
Bezugspreis

bei allen Kaiserl. Postaustalten vierteljährlich 1 ,50  M k . ohn- Bestellgeld.

Schnstlritlnig und GrsiWsjkelle: 
Katharinenstrasze 1.

Anzeigenpreis
fü r die Petitspaltzeile oder deren R au m  10  P fenn ig . Anzeigen werden angenommen in  

der Geschäftsstelle T h o rn , Katharinenstraße 1, den Anzeigenbesörderungsgrschüsten 
„Jnvalidcndank" in  B erlin , Haasenstein u. V o g le r in  B e rlin  und Königsberg, 
M .  Dukes in  W ien , sowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeschäften deS 
I n -  und Auslandes.

Annahm e der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Ze itung  bis l U h r nachmittags.
Ausgabe

tä g l ic h  abends m it Ausschluß der S o n n - und Feiertage.
Fcrusprech-Anschlus; N r. 57.

1»^ 89. Freitag den 3. Februar 1899. X V II .  Iahrg.

F ü r die Monate Februar und 
M ärz kostet die „T h o rn c r Presse" 

m it dem Jllustrirten Sonntagsblatt in  den 
Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
1 M k-, fre i ins Hans 1 M k . 34  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriesträger und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
Kaiharinentt ratze I .

FörtschrMderdeutschenKolonial-
politik.

Das deutsche Kapital wendet sich erstann- 
licherweise mehr als je kolonialen Unter­
nehmungen in deutschem Kolonialgebiet zu. 
I »  Westafrika ist die Süd-Kamernn-Gesell- 
schaft m it einem baaren Kapita l von zwei 
M illionen M ark begründet und ins Leben ge­
rufen worden. Die F irm a Woermann hat 
eine große Konzession in der Nähe des Tsadsee 
erworben und eine Gesellschaft zur Ausnutzung 
des Gebietes gegründet. I n  Ostafrika ist 
eine der größten Kaffeeplantagen in eine 
Aktiengesellschaft verwandelt worden. Eben­
falls in Ostafrika ist ferner eine Gesellschaft 
znr Gewinnung von Kautschuk ins Leben ge­
rufen worden, fü r welche in einer einzigen 
Unterredung das Aktienkapital überzeichnet 
Wurde. Bemerkenswerth ist, daß fü r alle 
diese kolonialen Unternehmungen das Kapital 
nicht aus den sogenannten Kolonialkreisen zu­
sammengebracht worden ist, sondern zum weit 
überwiegenden Theile aus Finanzkreisen aller 
A rt. Besonders bemerkenswerth ist ferner, 
daß auswärtiges Kapital, insbesondere eng­
lisches und belgisches Kapital, sich zur Lokali- 
sirung in den deutschen Schutzgebieten gerade­
zu drängt.

I n  diesen Thatsachen ist ein außerordentlich 
wesentlicher Fortschritt der deutschen Kolonial- 
Politik zu erblicken. E r ergiebt sich hieraus, 
daß die deutschen Finanzkräfte an der Ent­
wickelung der deutschen Schutzgebiete regen 
Antheil nehmen, daß innerhalb der Kolonial- 
leitung das wesentliche Gewicht auf die Nutz­
barmachung unserer Schutzgebiete gelegt w ird, 
und daß zu diesem Zwecke weitblickende An­
schauungen Platz gegriffen haben. Die Urtheils­
fähigkeit unserer großen deutschen Finanzkräfte 
dürfte im allgemeinen kaum anzuzweifeln sein, 
iind man darf hoffen, daß auch im deutschen 
Reichstage unter Berücksichtigung der all-

Allein durchs Leben.
Von H. O ehmke.

-----------  (Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung)
„Z u  meinem Manne gehe ich nicht — 

lieber springe ich ins Wasser! Ich habe das 
elende Leben so wie so von Herzen satt! 
Wenn Du m ir nicht helfen willst, dann 
Adieu . . . ."

Susi erhob sich, doch Meta hielt sie zurück.
„Nein, ich lasse Dich nicht, Susi, wenigstens 

nicht allein — ich — werde m it D ir  reisen 
und sür Dich bei Deinem Manne b itten !"

„Nein, ich danke D ir ,"  sagte Susi tonlos, 
„ich beabsichtige nicht, mein ganzes Leben 
von meinem Manne als Schuldige betrachtet 
zn werden. Ich habe meine Schmucksachen 
mitgebracht —  vielleicht kann ich die ver­
kaufen . ."

„Es ist Festtag, morgen auch, und alle 
Geschäfte sind geschlossen. Nein, das ist 
nichts, auch könntest Du sie ja  nie wieder 
einlösen . . ."

,O . ich habe ein Los zur Weseler." 
warf Susi lebhaft ein . . . „wenn ich ge­
winne, kann ich alles wieder bezahlen!"

.Ach. Du holder Leichtsinn!"
Metas Uiimuth war schon wieder im 

Schwinden. Sie liebte ja dies „K ind" so 
sehr. Ih re  Schuld war es auch, wenn alles 
so gekommen. Warum war sie nicht strenger 
gewesen! Sie hatte stets auf alles verzichtet, 
nur damit Susi die große Dame spielen 
konnte. Wie durfte man jetzt von diesem 
kleinen, verwöhnte» Wesen verlangen, daß sie 
einen Haushalt zu leiten, sich einem Manne 
unterzuordnen vermochte! Nein, Susi war

gemeinen Antheilnahme, welche deutsche E r­
werbskreise an der wirthschastlichen E r­
schließung unserer Kolonialgebiete nehmen, 
eine Beurtheilung der deutschen Kolonial- 
politik von weiterem Gesichtspunkte, als bis­
her, sich ergeben w ird.

Neue Hoffnungen der Familie 
Bonaparte.

Der Niedergang des Ansehens der dritten 
Republik w ird  wahrscheinlich unter allen mit 
der Zukunft Frankreichs spielenden Parteien 
nur den Bonapartisten zu gute kommen. 
Der Herzog von Orleans ist durch eigene 
Schuld und den Lenmnnd, den er sich ge­
schaffen hat, nahezu unmöglich geworden 
für die Aussicht auf eine Stellung als 
Oberhaupt der Franzosen. E r hat gerade 
die ältesten und vornehmsten Kreise der An­
hänger des Königthums gegen sich aufge­
bracht. Die dadurch frei werdende», fü r die 
gegenwärtige Regierungssorm aber nicht 
seilen Sympathien wenden sich dem Bona- 
partismus zn. Mehr politische Klugheit ent­
wickelt dieser jedenfalls, ll'attenäs man astre 
(Ich warte auf meinen Stern) scheint seine 
Parole zu sein. Auch erheben die Napoleoni- 
den nicht den Anspruch, die Anwartschaft auf 
den Kaiserthron von Gottes Gnaden zu 
haben. Ein P rinz Napoleon kommt als der 
6!n äu peuplo (vom' Volke erwählte) und 
geht m it Vorsicht den bewährten Weg. Erst 
die Frauen gewinnen, dann die hohe Finanz. 
Dadurch gelangt man zu Ruf und zu Geld, 
und fü r Geld kann man im heutigen Frank­
reich so ziemlich alles haben. Presse, 
Parlament, Magistratur, Generalität, alles 
würde sich zu einem genügenden Bruchtheil 
als käuflich erweisen. Ein drittes Kaiser­
reich wäre unter solchen Voraussetzungen keine 
Unmöglichkeit.___________________________

Politische Tagesschau.
Eine soeben veröffentliche königliche Ver­

ordnung giebt dem § 4  der Verordnung vom 
25. M a i 1887, betreffend die Errichtung 
einer ä r z t l i c h e n  S t a n d e s v e r t r e ­
t u n g  eine neue Fassung. Danach lautet die 
Bestimmung jetzt in ihrem wesentlichen Theile 
wie fo lg t: Die M itglieder der Aerzte-
kammern werden gewählt. Die W ahl erfolgt 
innerhalb des Bezirkes der Kammer, ge-

völlig schuldlos, sie selbst war es, die 
Strafe verdiente. Und sie wollte diese Strafe 
auch auf sich nehmen.

„Wann mußt Du zurück?" fragte sie die 
Schwester, die scheu und gedrückt an der 
Thür stand.

„So schnell wie möglich, heute Abend, 
gleich!"

„G ut, dann müssen w ir  gehen. Ich 
werde morgen versuchen, von meinem Chef 
die 600 M ark als Vorschuß zu e rha lten . 
Gelingt es m ir, bringe »ich D ir  das Geld 
nach dem Stettiner Bahnhof. D ort mußt 
Du mich erwarten. Wenn der junge Mensch 
schon morgen erscheint, lasse ihm sagen, er 
solle am Nachmittage wiederkommen. Und 
nun weine nicht mehr, mein Liebling, Du 
siehst schrecklich elend aus. Gieb m ir einen 
Kuß . . . so . . . und dann noch eines, Herz.

sparsam, hörst Du wohl, Du machst 
Euch sonst beide unglücklich! Denke an die 
E ltern, Susi! Und dann —  w en» Dein 
Ernst D ir  etwas verweigert, geschieht es 
doch nicht, weil er Dich nicht lieb hat, 
sondern weil er es nicht ZU gewähren 
vermag!"

„Glaubst Du das?" schluchzte Susi.
„Gewiß, Susi. Ich weiß doch, was das 

Leben kostet. Wenn er erst eine bessere 
Praxis haben w ird  —  ewig werdet I h r  
loch nickt in P. bleiben —  dann kann er 
D ir  auch mehr Kleider kaufen. Und nun 
iahre getrost heim, morgen früh komme 
ich nach!"

Zärtlich geleitete Meta die junge Frau 
an ih r Koupee. Doch als sie wieder zu 
Hause anlangte, da konnte sie auch nicht 
anders, sie w arf sich aus ih r Lager und

trennt nach Regierungsbezirken (Wahlbe­
zirken). Der Stadtkreis B erlin  bildet einen 
eigenen Wahlbezirk. Nicht wahlberechtigt 
»nd nicht wählbar sind 1. die M ilitä r -  und 
Marineärzte des Beurlanbtenstandes für die 
Dauer ihrer Einziehung zur Dienstleistung. 
Wahlberechtigt und wählbar sind dagegen 
alle übrigen Aerzte, welche innerhalb des 
Wahlbezirkes ihren Wohnsitz haben, Ange­
hörige des deutschen Reiches sind und sich 
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte be­
finden. Diese Verordnung t r i t t  sofort in 
K raft.

M it  den Staatsbeihilfen, welche aus dem 
zur Fördernng des K l e i n b a h n - W e s e n s  
in den Eisenbahn-Kreditgesetzen der letzten 
drei Jahre bereitgestellten Fonds von zu­
sammen 29 M illionen M ark bisher bewilligt 
sind, ist die Herstellung von etwa 1800 Kilo- 
meter neuer Kleinbahnen gesichert worden. 
Auf das Kilometer entfallen durchschnittlich 
8400 M ark an Staatsbeihilfen, während 
anfänglich etwa 7000 M ark genügten, um 
den Bau von einem Kilometer neuer Klein­
bahnen zn sichern. Der Grund liegt darin, 
daß sich der Kleinbahnbau erfreulicher­
weise auch in den Verkehrsschwächeren Landes­
theilen kräftiger zu entwickeln beginnt. Hier 
muß sich der S taat m it höheren Zuschüssen 
als anderwärts betheiligen.

Die „Kölnische Zeitung" schreibt znr 
b r a u n s c h w e i g i s c h e n  F r a g e :  Für
jeden ehrlichen deutschen Mann, der an der 
Einigkeit und Festigkeit des deutschen Reiches 
nicht rütte ln lassen w ill, kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß das Welfenhaus 
unter keinen Umständen jemals den Thron 
Braunschweigs w ird besteigen können, und 
daß des Herzogs von Cumberland Söhne 
und Nachkommen fü r ewige Zeiten von der 
Thronfolge in Braunschweig ausgeschlossen 
sind. Sache Braunschweigs ist es nun, sich 
m it diesen klaren und unantastbaren That­
sachen abzufinden.

Halbamtlich werden Maßregeln in Aus­
sicht gestellt, um Preußen gegen das E in­
dringen von Losen der nicht zugelassenen 
a u ß e r p r e n ß i s c h e n  L o t t e r i e n  besser 
zu schützen, die nur auf dem Wege des 
Schmuggels hier ein Absatzgebiet finden.

Die zunehmende V e r s c h u l d u n g  d e r  
L a n d w i r t h s c h a f t  ergiebt sich aus der

leinte, bis der erlösende Schlaf sich auf ihre 
uißen Lider senkte.--------

Ein köstlicher Junihimmel wölbte sich 
ber die Residenz, Heller, lachender Sonnen- 
chein Musik und Fröhlichkeit erfüllte die 
Straßen, als Meta m it trüben Augen und 
eißen Schläfen ihren schweren Gang zu 
Thompson u. Co. antrat.

Endlich hatte sie die wohlbekannte Straße 
-reicht: sie war kaum im Staude, die 
lingel zu ziehen. Doch da zeigte sich schon 
er Kopf des Portiers am Fenster.

„Nanu, Fräulein, nff'n Festdag brauchen 
>e doch nicht zu arbeeteu!"

„W ill ich auch nicht, Herr M üller, mutz 
ur etwas nachsehen! Wissen Sie nicht, ob 
er Chef heute oben ist?"

Ja, er war gekommen, obgleich er längst 
seiner V illa  in Wannsee wohnte.

Herr Thompson saß an seinem Schreibtisch 
und las Briefe.

M it  klopfendem Herzen und bebender 
Stimme trug Meta ih r Anliegen vor. Der 
alte Herr sah sie groß an. Dann schüttelte 
er energisch den Kopf.

„Vorschüsse widerlauscn meinen Grund­
sätzen, liebes Kind," sagte er gemessen. 
„Ich  halte meine Leute so, daß sie aus­
kommen können. Die Abzüge sind eine 
schwere Last, die jeden zurückbringt." Ich 
liebe das durchaus nicht. Was wollen Sie 
denn heute noch m it dem vielen Gelde? 
Erklären Sie m ir das doch, oder ist es ein 
Geheimniß?"

Meta erröthete unter den forschenden 
Blicken des alten Herrn.

„Es ist eine alte Schuld . . . aus früherer

neuesten Statistik der Hypotheken-Bewegnng 
im Jahre 1897. Darnach hat sich wieder 
eine Zunahme der Bnchverschuldung insge­
sammt um 7,62 M illiarden ergeben, von 
welcher allerdings auf den Bezirk des 
Berliner Kammergerichts allein 3,17 M i l l i ­
arden entfallen; sämmtliche Gemeinden länd­
lichen Charakters aber weisen 2,10 
M illia rden an Mehr-Verschuldung gegen das 
Vorjahr auf. Die Mehrverschuldnng belief 
sich 1892l93 auf 208.68 W ill., 1893 94 
auf 228,20 M ill. .  1894>95 auf 237,28 M 'll. ,  
1895>96 auf 264,61 M ill. , 189W7 auf 
277,30 M i l l . ;  der Zuwachs w ird also von 
Jahr zu Jahr größer. Die gesammte buch­
mäßige Mehrverschuldnng von 2100,75 
M illionen beträgt bereits etwas mehr als 
das Fünffache des gesammten ländlichen 
Grundsteuer-Reinertrages.

Der „T im es" w ird  aus P h i l a d e l ­
p h i a  te legraphirt: Es heißt, daß bezüglich 
der angedrohten Einmischung D e u t s c h ­
l a n d s  in der Philippinen-Frage an den 
Kongreß seitens des Präsidenten M ac Kinley 
keine Mittheilungen gelangen werden, da 
alle Depeschen, die sich auf Komplikationen 
m it dem Auslande beziehen, aus der dem 
Kongreß vorzulegenden Sammlung von 
Aktenstücken entfernt seien. (Solche Depeschen 
können in der Sammlung garnicht vorhan­
den gewesen sein, da Deutschland von vorn­
herein die runde Erklärung abgegeben hatte, 
daß es der Besitzergreifung der Philippinen 
durch Nordamerika nichts in den Weg legen 
werde. — Red.) I n  den Vereinigten Staaten 
herrscht jetzt überall eine viel bessere 
Stimmung gegenüber Deutschland.

Die Organe der Ordnnngsparteien 
stimmen darin überein, daß die Rede, welche 
G r a f - R e g e n t  E r n s t  z u r  L i p p e -  
Bi est e r f e l d  beim Festmahl an Kaisers-Ge- 
bnrtstag hielt, allerdings warme patriotische 
Anklänge enthalte, daß aber die ein­
gehende Behandlung der Rechtsfrage be­
treffs der Thronfolge in Lippe, wenn über­
haupt in einer Tischrede, so jedenfalls bei 
dieser Angelegenheit doch wohl nicht recht 
am Platze war.

Aus Wa r s c h a u ,  I .  Februar, w ird ge­
meldet: Sonntag Nacht wurden zablreiche 
Hansdurchsuchungen vorgenommen n»d an­
geblich kompromittirende Schriften gesunden.

Ze it" —  wie schwer ih r das Lüge» wurde — , 
„wenn es nicht so eilig wäre, hätte ich Sie 
heute gewiß nicht belästigt, Herr Thompson. 
Ich habe m ir ja etwas erspart, kann es aber 
heute nicht bekommen. Wenn Sie m ir 
jeden Monat 60 M ark abziehen ließen» Herr 
Thompson . . ."

„Einen derartigen Abzug können Sie nicht 
ertragen!" w arf Herr Thompson heftig ein. 
„Das ist Unsinn. Wovon wollen Sie denn 
leben? Nein, mehr als 20 M ark können 
Sie nicht entbehren!"

E r starrte eine Weile vor sich hin, dann 
richtete er seine Blicke finster aus die vor ihm 
Stehende. M etas trauriges Gesicht schien 
ihn zu entwaffnen.

„Ich  mache eine Ausnahme, wenn ich 
Ihnen das Geld bewillige," sagte er endlich. 
„Nein, danken Sie m ir n icht!" wehrte er 
ärgerlich ab. „Ich  erweise Ihnen keine Wohl­
that !" Da der Kassirer nicht anwesend war» 
zahlte Herr Thompson selbst das Geld aus.

Meta verwahrte es sorgsam, dann fuhr 
sie m it dein Elf-Uhr-Zuge nach P., wo die 
Schwester bereits ihrer harrte. Susi fiel ih r 
vor Entzücken um den Hals.

„Es ist m ir gelungen," sagte Meta ernst, 
„aber merke D ir  das, nur dieses einzige M a l 
hast Du mich bereit gefunden, Deinen Leicht­
sinn zu vertuschen, kommst Du nochmals m it 
derartigen Dingen, so theile ich alles Deinem 
Manne m it und ich . . .  ich habe Dich dann 
überhaupt nicht mehr lieb ! Und gieb m ir 
noch die Rechnung fü r Dein gestriges Kostüm, 
ich werde sie bezahlen und zugleich der Ger- 
föne sagen, daß sie D ir  nichts mehr borgt!"

Susi weinte schon wieder.



Es folgten mehrere Verhaftungen. An der 
Grenze find die Paßrevisionen »»gemein 
verschärft.

Die Zeitungen in Shanghai erhalten Tele­
gramme über die Erhebung in der ch in e s i­
schen Provinz Nganhwei, in denen es heißt, 
die Zahl der Aufrührer erfahre einen beträcht­
lichen Zuwachs aus den Provinzen Schan- 
tnttg und Honan; die Bewegung gehe in der 
Richtung auf den Aangtse vor. —  Nach 
Privatmeldungen aus London soll Nanking 
am 1. A p ril ein offener Hafen werden. — 
Die „T im es" erfahren, über die chinesische 
5 prozentige Eifenbahnanleihe von 2300000 
Pfund S terling sei nunmehr ein endgiltiges 
Abkommen getroffen worden. Die Anleihe 
werde von der chinesischen Regierung ohne 
irgend welchen Vorbehalt garantirt und sei 
noch besonders sicher gestellt durch die nörd­
lichen Bahnlinien, von denen ein großer Theil 
bereits gebaut sei. Der Prospekt werde wahr­
scheinlich Ende der Woche von der Hongkong 
and Banking Korporation veröffentlicht werden. 
Die chinesische Regierung habe sich dem eng­
lischen Gesandten Macdonald gegenüber zu­
dem verpflichtet, die Eisenbahnen, welche die 
Bürgschaft fü r die Anleihe bilden, nicht an 
irgend eine auswärtige Macht zu veräußern.

Deutsches Reich.
B e rlin , 1. Februar 1699.

—  Das Kaiserpaar besichtigte am M it t ­
woch Nachmittag im königlichen Schauspiel­
hause Wandelbilder von der Orientreise. 
H inter dem Hanptvorhang des Theaters war 
eine weiße Leinwand ausgespannt, auf der 
die einzelnen B ilder wiedergegeben wurden. 
Um b/^z Uhr erschienen m it dem Großherzog 
von Baden der Kaiser und die Kaiserin. 
Das Kaiserpaar nahm m it seinen fürstlichen 
Gästen vorn im Parkett Platz. I n  nicht 
weniger als 104 Bildern wurden die ein­
zelnen Stadien der Reise vorgeführt; unter 
den Bildern befanden sich auch die von der 
Kaiserin aufgenommenen. Ein Hofschanspieler 
sprach vor dem Vorhang den verbindenden 
Text.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing 
gestern den Gesandten von Eisendecher. 
Später fand beim Kaiser im Schloß eine 
Kriegsspiel - Besprechung statt, worauf der 
Kaiser einen Vortrag des Kontreadmirals 
Bendemann in der Kriegsakademie über den 
spanisch-amerikanischen Krieg beiwohnte und 
den Abend bei dem Staatssekretär des 
Reichsmarine - Amtes Koutreadmiral Tirpitz 
verbrachte. —  Heute Morgen unternahm 
das Kaiserpaar den gewohnten Spaziergang. 
Um 12 Uhr nahm der Monarch die Rapporte 
der Leibregimenter und militärische Meldun­
gen entgegen. Nachmittags >»n 2*/, Uhr 
besichtigte der Kaiser Wandelbilder von der 
Orientreise im Schanspielhause. Heute 
Abend findet bei dem Kaiserpaar im könig­
lichen Schlosse ein kleiner BaU statt.

—  Eine Auszeichnung durch den Kaiser 
ist nach der „Post" dem Rittergutsbesitzer 
von Brandt - Rossen zu Brauusberg wider­
fahren. E r erhielt uuvermuthet folgendes

„D u sollst ja alles wieder haben . . . 
nun komm doch m it m ir in mein Heim, Du 
Warst noch nie bei m ir !"

„Ich  bin zu elend und zerschlagen, Susi, 
ich muß nach Hanse — morgen ist Arbeits­
tag, und ich muß fortan »och mehr arbeiten 
als b isher!"

Der nächste Tag wurde im Bureau doch 
noch als ein halber Feiertag betrachtet, und 
Meta fand daher Muße, sich dem kleinen 
Prokuristen anzuvertrauen.

„Ich  war gezwungen, Herrn Thompson 
um einen Vorschuß angehen zu müssen. Ich 
kann die monatlichen Abzüge aber nur er­
tragen, wenn ich m ir einen Nebenverdienst 
sichere. Ich bemerkte manchmal, daß einige 
Herren sich Arbeiten m it nach Hanse nahmen 
und dann extra bezahlt erhielten. Wäre es 
nicht möglich, auch m ir dann und wann der­
artige Sachen anzuvertrauen?"

Herr W illm ar sah sie m itleidig an.
„Diese sogenannten Ueberstnnden bringen 

wenig. Wie hoch ist denn die Summe, die 
Sie noch zu erwerben gedenken?"

„Zwanzig M ark werden m ir jeden M onat 
abgezogen, die mnß ich wieder einbringen. 
Leben können w ir  ja wohl, aber im Herbst 
werden die Brüder eingesegnet. Ich muß an 
ihre Zukunft denken und habe es m ir von 
Ansang an z»n> Prinzip gemacht, jeden M onat 
eine bestimmte Summe zu diesem Zweck zurück­
zulegen !"

Der kleine Prokurist sah sie m it theil- 
nehmender Bewunderung an. Welch ein 
braves, selbstloses Mädchen sie w a r!

E r ging einige M ale im Zimmer auf und 
ab, wie das so seine A rt war, wenn ihm 
etwas durch den Kopf ging. Dann blieb er 
vor ih r stehen.

„Ich  werde Ihnen einen Vorschlag machen, 
Fräulein Führing. Wie Sie wissen, beschäf­
tige ich mich in meinen Mußestunden m it

Telegramm: „B e rlin  Schloß. Ich habe Sie 
zum Rittmeister ernannt und freue mich, 
meinem alten Leibhusaren eine Freude be­
reitet zn haben. W ilhelm R."

— Im  Auftrage des Kaisers haben drei 
Offiziere der Berliner Luftschiffer-Abtheilung 
eine Fahrt m it einem Ballon der Abtheilung 
unternommen, nm die Andröe'sche Lenkvor- 
richtung anszuprobire». Nachdem sie die 
Vorrichtung längere Zeit hantirt hatten, 
landeten sie nach dreistündiger Fahrt bei 
Reitwein a. d. Oder im Lebuser Kreise. Sie 
werden dem Kaiser über die gemachten E r­
fahrungen Bericht erstatten.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von 
Preußen gaben den beabsichtigten Besuch 
Japans auf, nachdem die japanische Re­
gierung erklärt hatte, daß sie fü r die Per­
sönliche Sicherheit des Prinzen nicht genügen 
könne.

—  P rinz Rupprecht von Bayern hat aus 
Indien sehr günstige Nachrichten an seine 
Familie gelangen lassen. Der Prinz gedenkt 
seine Studienreise auch nach B irm a und 
C ylon auszudehnen, sodaß dieselbe längere 
Zeit in Anspruch nehmen wird.

—  Der Bundesrath berieth heute über 
das Hypothekenbankgesetz und die Novelle 
zur Z iv il-  und Strafprozeßordnung (Be­
seitigung des Voreides, Bestrafung falscher, 
uneidlicher Aussagen rc.)

—  Der Entw urf einer Fernsprech-Ge­
bührenordnung ist dem Bundesrathe heute 
zugegangen.

—  Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses führte die Berathung der Be­
soldungsverbesserungen fü r Unterbeamte und 
einzelne Kategorien von m ittleren Beamten 
zu Ende und genehmigte durchweg die Sähe 
der Vorlage, obgleich vielfach Wünsche laut 
wurden, daß zu gunsten verschiedener Beamten­
klassen darüber hinausgegangen werde. Re­
gierungsseitig wurden zugesagt Beschaffung 
von Schntzhünsern für Bahnsteigschaffner, Ver­
mehrung der Stellenzulagen fü r Bahnwärter 
nach Maßgabe der öffentlichen Verhältnisse 
und ein gleichmäßigeres Verfahren in der 
Kohlenprämien der Lokomotivführer. Am 
Freitag w ird  die Kommission über den 
Stellenzulagefonds verhandeln.

— Die im Reichstage znr Besprechung 
über das Bankgesetz zusammengetretene Ver­
einigung von M itgliedern der konservativen 
Fraktion der Reichspartei, des Zentrums, 
der nationalliberalen Fraktion und der Polen 
hat Beschlüsse nicht gefaßt. Die Besprechun­
gen waren vertraulich.

—  Es heißt, der Präsident der preußi­
schen Seehandlung v. Burchnrd, der frühere 
Staatssekretär des Reichsschatzamtes, wolle 
demnächst in  den Ruhestand treten. Der 
Annahme, daß dieser Entschluß m it der 
A r t der Begebung der neuen Reichs- und 
Staatsanleihe in Verbindung stehe, w ird 
widersprochen.

—  Vorgestern Abend fand eine von der 
deutschen Friedensgesellschaft einberufene, 
zahlreich besuchte Versammlung statt, wo 
Bertha von Suttner einen längeren Vortrag 
hielt. Die Versammlung beschloß, eine Pe-

meinen Sammlungen. Seit Jahren schon 
trage ich mich m it dem Gedanken, die E r­
fahrungen, die ich m ir in  meinem langen Leben, 
auf Reisen u. s. w. erworben, in meinem um­
fangreichen Werk auch anderenLiebhabern m it­
zutheilen. A llein ist m ir eine solche Arbeit 
zu mühsam und zeitraubend, und einen m ir 
sympathischen M itarbe ite r habe ich bisher 
noch nicht gefunden. Wenn Sie nun geneigt 
sein würden, m ir an einigen Abenden der 
Woche behilflich zu sein, so würde ich endlich 
meinen Lieblingsplan ausführen können. Ich 
würde Ihnen die Sachen diktiren, Sie bringen 
m ir gelegentlich die Reinschrift m it, die ganze 
Angelegenheit hat durchaus keine Eile, Sie 
können also völlig nach Ih rem  Belieben 
arbeiten. Sie würdenmir einen großen Dienst 
erweisen, und da ich Ihnen — auf Kosten 
meines Verlegers natürlich, nicht aus meiner 
Tasche," fügte er rasch ein, als M eta ihm 
abwehrend die Hände entgegenstreckte „ein 
kleines monatliches Gehalt zahlen könnte, so 
wäre uns beiden geholfen. Wenn Sie Lust 
haben, so schlagen Sie ein und bestimmen 
Sie, wann w ir beginnen wollen!"

M it  Thränen in den Augen legte Meta 
ihre Rechte in die dargebotene Hand.

„Es w ird  m ir schwer, Worte zu finden, 
die Ihnen meine grenzenlose Dankbarkeit aus­
drücken. Wenn ich Ihnen nur ein wenig 
nützen könnte, jede freie Stunde meines Lebens 
gehört Ihnen !"

„Na, so arg werden w ir es nicht treiben, 
was sollte dann wohl aus den armenZwillingen 
werden! Uebrigens bitte ich Sie herzlich 
auch im Auftrage meiner Schwester, die jungen 
Herren, so oft diese Lust haben, mitzubringen. 
Sie wissen, w ir  genießen den in Berlin  immer 
seltener werdenden Vorzug, unsere Feierabend- 
Stunden im eigenen Garten verbringen zu 
dürfen. Während w ir  auf der Veranda

tition  an den Reichstag zu richten, dahin­
gehend, Deutschland möge auf der Friedens­
konferenz namentlich fü r Errichtung der 
internationalen Schiedsgerichte eintreten. Die 
Versammlung sprach sich dafür aus, nach 
dem Vorbilde des Münchener Komitees ein 
ähnliches Komitee in B erlin  zu bilden, zumal 
eine große Anzahl hervorragender Persön­
lichkeiten sich bereit erklärt habe, den M ün ­
chener A ufruf zu unterzeichnen.

— Die deutsche Orientgesellschaft hat die 
Ausgrabung und wissenschaftliche Erforschung 
von Babylon beschlossen. Die Expedition, 
die zu diesem Zwecke ausgerüstet ist, w ird 
demnächst in B a iru t eintreffen und sich von 
dort nach Aleppo begeben, wo eine Karawane 
für die Reise durch die Wüste nach Bagdad 
zusammengestellt w ird.

— Den, Senatspräsidenten bei dem Ober­
landesgericht iu Celle, Wirklichen Geheimen 
Oder-Justizrath, Kronsyudikus und M itg lied 
des Herrenhauses, D r. ju r. Friedrich Angnst 
Eduard Meyer ist die nachgesuchte Entlassung 
aus dem Justizdienste m it Pension zum 1. M a i 
d. Js . ertheilt. Meyer hat eine Dienstzeit 
von fast 60 Jahren zurückgelegt.

—  Professor D r. Harnack ist aus der 
Heilanstalt als genesen entlassen worden 
und hat Sonnabend in Begleitung seiner 
Frau eine Reise nach S üdtiro l angetreten, 
um alsdann seine Lehrthatigkeit an der 
technischen Hochschule in  Darmstadt wieder­
aufzunehmen.

— I n  der Zeit vom 12. bis 14. De­
zember d .Js. wurden in B erlin  auf Grund des 
Gesetzes über den Verkehr m it schädlichen 
Farben 20 Proben von Spielwaaren und 
30 Proben von Zuckerwaaren amtlich unter­
sucht und von jenen 13, von diesen 10 bean­
standet. Vorwiegend handelte es sich dabei 
um Bleifarben.

—  Der im vorigen Jahre in Geltung 
gewesene Ansnahmetarif fü r E is in vollen 
Wagenladungen ist vom 1. Februar d. Js. 
ab bis znm Jahresschluß wieder in K ra ft 
gesetzt worden.

— „Allgemeine Bierabende" sollen im 
Abgeordnetenhause zn Berlin  abgehalten 
werden, und zwar alle 14 Tage, nm die 
Möglichkeit zu bieten, daß die M itg lieder 
sich persönlich nähertreten. Die erste gesellige 
Zusammenkunft in den „schönen Restaurations­
räumen" des Hauses findet am Mittwoch statt.

—  Von der Regierung geschlossen worden 
ist nach einer M itthe ilung aus Hildesheim 
der Kriegerverein zu Haverloh, weil unter 
seinen M itgliedern Sozialdemokraten seien.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
berieth heute über das O rdiuarium  des M il i-  
täretats. Auf eine Anfrage, ob es wahr sei, 
daß Detmold die Garnison verlieren solle, er­
wiederte Kriegsminister von Goßler, diese 
Meldung sei falsch. Dann wurde über die 
in der Presse in der letzten Zeit besprochenen 
Spieleraffairen diskutirt. Der M inister er­
klärte, daß Offiziere, deren Verschulden nach­
weisbar sei, streng bestraft würden. Das 
Spiel in Osfizierskreisen habe thatsächlich ab­
genommen. I n  den Osfizierskasinos werde 
fast garnicht gespielt. Leider fei die Ver-

fleißig arbeiten, können sich die jungen Herren 
fröhlich im Grünen tum m eln!"

„S ie  find so gut, Herr W illm ar, möchte es 
m ir nur einmal im Leben möglich werden, 
Ihnen meine Dankbarkeit zu beweisen!"

Sie reichte ihm beide Hände; er erröthete 
wie ein Mädchen, aber seine Augen strahlten.

„N un , da wäre ja unser Pakt geschloffen, 
und nun machen Sie auch wieder ein froheres 
Gesicht!"

An einem schönen August - Abend, als 
Meta nach dem Diktat W illm ars eifrig steno- 
graphirte, indes die Brüder unten im Garten 
m it Fräulein Christine allerhand Kurzweil 
trieben, fragte Herr W illm ar plötzlich:

„Haben Sie schon daran gedacht, was die 
Knaben werden sollen?

„Das ist meine größte Sorge jetzt," er­
widerte Meta seufzend. „Würden Sie in 
Ih re r  endlosen Güte m ir vielleicht auch hier­
bei einen Rath ertheilen können?"

„Nun, sie haben doch sicherlich auch schon 
Wünsche geäußert!"

„Ach, Herr W illm ar, nach den Wünschen 
des Menschen geht es leider nicht. Fritz z. B. 
möchte Ju ra  studiren, und Georg, denken Sie 
nur, w ill schnell viel Geld verdienen, damit 
ich die Hände in den Schoß legen kann!"

„Fritz ist allerdings ein außerordentlich 
befähigter Knabe, aber znm Juristen gehört 
nicht allein Begabung, sondern auch Geld, 
viel Geld und Geduld. Sie können eine der­
artige Last nicht auf sich nehmen. Is t  gar 
kein Vermögen da? —  nein — auch keine 
Verwandte?"

„M e in  Schwager hat allerdings ver­
sprochen, fü r einen der Brüder zu sorgen; 
ich würde seine H ilfe jedoch nur in der 
höchsten Noth annehmen. E r ist unvermögend, 
hat vorläufig nur eine bescheidene P rax is !"

(Fortsetzung folgt.)

suchung groß, sogar aus dem Auslande werde 
jungen Offizieren Geld angeboten, um 
sie zum Spiel zu verleiten. Bedauerlicher­
weise lasse dagegen die Strafgesetzgebung im 
Stich. Weiterberathung Dienstag.

Fulba, 30. Januar. Die Bischöfe von 
Fulda und Limburg werden, dem „Frankfurter 
General-Anzeiger" zufolge, nächsten Donners­
tag, m ittags 12 Uhr von Seiner Majestät dem 
Kaiser empfangen werden.

Darmstabt, 1. Februar. Der Großherzog 
und die Großherzogin reisen am 6. Februar 
zu längerem Aufenthalt nach Egypten ab.

Dresden, 30. Januar. Eine mächtige V>s- 
marck-Säule, die im ganzen Elbthale von 
Meißen bis nach Königstein sichtbar sein 
w ird, soll von den Gemeinden der Lößnih 
auf der Wettinshöhe errichtet werden. Die 
Sammlungen hierzu haben bereits begonnen. 
Die Bismarck-Säule in der Lößnitz dürfte 
eine der ersten der in Verfolg des pa trio ti­
schen Aufrufes der deutschen Studentenschaft 
in Sachsen geplanten Bismarck-Säulen sein.

Branuschweig, 1. Februar. Der Landtag 
lehnte den Antrag auf besondere Besteuerung 
der Waareuhäuser ab, weil der vorliegende 
Antrag praktisch undurchführbar und das 
Vorgehen Preußens abzuwarten fei.

Ausland.
Budapest, 31. Januar. Der hier s. Z. 

entdeckte Ordensschwindel nimmt großen 
Umfang an. Gestern wurde der Hilfsbeamte 
im M inisterium  des Innern , Beretz, verhaftet. 
Weitere Festnahmen stehen bevor.

Gesetzemwurs über die^ärzt­
lichen Ehrengerichte.

Der dem Abgeordnetenhause zugegangene 
Gesetzentwurf über die ärztlichen Ehrenge­
richte ist in seinen Vorschriften über das 
ehrengerichtliche Verfahren den Bestimmun­
gen der Rechtsanwaltsordnung und den dieser 
zu Grunde liegenden Vorschriften des Reichs- 
beamten-Gesetzes und des Gesetzes über die 
Dienstvergehen der nicht richterlichen Beam­
ten nachgebildet. 8 1 lau te t: F ü r den Be­
zirk jeder Aerztekanuner w ird ein ärztliches 
Ehrengericht, fü r den Umfang der Monarchie 
ein ärztlicher Ehrengerichtshof gebildet. 8 2. 
Die Zuständigkeit des Ehrengerichtes erstreckt 
sich auf die approbirten Aerzte m it Aus­
nahme 1. der beamteten Aerzte, 2. der 
M ilitä r -  und Marine-Aerzte, 3. der M i l i ­
tär- und Marineärzte des Beurlaubten­
standes während ihrer Einziehung zur Dienst­
leistung. Die der Zuständigkeit des Ehren­
gerichtes nicht unterworfenen Aerzte sind bei 
den Wahlen fü r das Ehrengericht weder 
wahlberechtigt noch wählbar. 8 3. Das 
Ehrengericht hat über Verstöße gegen die 
ärztliche Standesehre und gegen das Ver­
halten, welches der Beruf des Arztes er­
fordert, zu entscheiden. Zu diesem Zweck hat 
das Ehrengericht 1. die ehrengerichtliche 
S trafgewalt zu handhaben, 2. die Beilegung 
von Streitigkeiten zu vermitteln, die sich aus 
dem ärztlichen Berufsverhältuisse zwischen 
Aerzten oder zwischen einem A rzt und einer 
anderen Person ergeben. Bei Streitigkeiten 
zwischen einem Arzt und einer anderen Per­
son findet das ehrengerichtliche Verm itte­
lungsverfahren nur auf Antrag der letz­
teren statt. __________

Fürstin Marie Louise von 
Bulgarien f.

S o f i a ,  31. Januar. Die Fürstin lag 
seit gestern Abend in Agonie; der Bevölke­
rung war ih r Zustand nicht bekannt. Heute 
früh empfing die Fürstin bei Bewußtsein die 
Sterbesakramente, dann nahm sie von ihren 
Kindern Abschied. Der Fürst wich nicht vom 
Sterbebette. Ueber die Bestattung ist bisher 
noch keinerlei Verfügung getroffen.

S o f i a ,  1. Februar. Die eigentliche U r­
sache des Todes der Fürstin von Bulgarien 
war Lungenödem. Das Leichenbegängniß 
findet jedenfalls am Sonnabend statt. Die 
Beisetzung w ird  in einem besonderen Mauso­
leum erfolgen.

Vom Kap bis Kairo.
Bekanntlich weilt Cecil Rhodes seit eini­

ger Zeit in London, um Stimmung fü r sein 
Lieblingsprojekt, eine Eisenbahn von Kairo 
nach Kapstadt zu machen. Englische B lä tte r 
veröffentlichen nun ein In te rv iew , i» welchem 
der „ungekrönte König Süd-Afrikas" sich 
über die in Aussicht genommene Iransa fri­
kanische Bahn ausdrückt. M r . Rhodes be­
merkte zunächst, daß die ganze transkontinen- 
tale Bahn sich m it weniger als 10 000 000 
Lstrl. herstellen lasse. Schon jetzt sei die 
Hälfte der Strecke von der Bahn überbrückt 
und mehr als die Hälfte durch den Telegraph.

„Sehen S ie," fuhr er dann fort, indem 
er die Karte auf den Tisch ausbreitete, 
„vom Kap bis Kairo sind es über 6000 
Meilen, aber bloß noch 3229 Meilen ver­
bleiben den Ingenieure». Kitchener hat die 
Bahn bis Berber geführt, und bald w ird



sie in Chartum  sein, ich habe sie am anderen 
Ende bis Bulaw ayo geführt, und wenn ich 
nun maine G arantie  gehabt hätte, so würde 
ich um diese Z e it schon weit nach dem Zam - 
besi vorgedrungen sein. D er Telegraph ist 
an einem Ende schon in Chartum angelangt, 
und am anderen Ende ist er bis zum T au - 
ganyikasee vorgerückt, also bleibt nur noch 
der S tre if-n  dazwischen." Dieser S treifen  
ist freilich l>ie Kleinigkeit von 3000 M eilen , 
aber das ipielt bei dem M a n n , dessen 

Denkeinhcit.'n Kontinente find", keine Rolle.
Es ist M ' .  Rhodes ganz unbegreiflich, 

wie jemand sich der Regierungsgarantie für 
die Zambesistrecke entgegenstellen kann. „Die 
G arantie w ird  nichts kosten," behauptet er, 
„wohl aber die Bahn-Unternehmung 75000  
Lstrl. pro J a h r an Zinsen ersparen, »änülch 
die Differenz zwischen Geld, das auf P r i-  
vatsicherheit geborgt w ird , und einer cknleihe 
m it staatlicher G arantie. D ie Dnrchschnitts- 
kosten der Bahn betragen 3000 Lstrl. pro 
M eile  oder rund 10 000 000 Lstrl., und m it 
dieser Summe w ird  ein ganzer Kontinent 
aufgeschlossen, eine große Heerstraße den 
Nationen quer durch das Herz Afrikas er­
öffnet. D ie Ufer der groben Binnenseen 
werden dem Handel zugänglich, auf jeder 
S tation  w ird  ein M a rk t möglich, jedermann 
an der Linie ist an der produktiven I n ­
dustrie betheiligt."

Auf die Frage, ob die Lim e durch deut 
sches oder belgisches Gebiet auf dem Wege 
nach dem Tanganyika führen werde, erwiderte 
M r .  Rhodes: „D as werde ich wissen, noch
bevor ich Europa verlasse; auf den Osten 
oder Westen kommt m ir's garnicht an, so 
lange w ir  nur durchkommen. Wenn die 
ersten transkontinentalen Telegramme ein­
laufen und die Kosten der Depeschen nach 
dem Kap gesunken sind, dann w ird  auch der 
Weg für die Bahn fre i sein."

Politische Verwickelungen befürchtet M r .  
Rhodes absolut nicht. „W eshalb sollten sich 
politische Verwickelungen einstellen? D ie  
transkontinentale Bahn vom Kap nach 
Kairo w ird ein Friedensunternehmen, ein 
reines W erk der Industrie sein, und ob es 
durch belgisches, britisches oder deutsches Ge­
biet führt, es w ird immer den Gesehen des 
Staates unterworfen sein, auf deren Boden 
es lie g t; gegen Eisenbahn - Konzessionen in 
Afrika sind politische Bedenken nicht z» bc 
-ürchten, die Bahn w ird  ein wahres Heil 
ür die S taaten  sein, durch die sie führt 
Lei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 
Z6 M eilen (?) pro Stunde w ird  man in 
etwa 10 Tagen von der Kapstadt nach 
Alexandrien gelangen. Wenn w ir  natürlich 
ein gutes Geschäft machen und die transkon­
tinentale Linie in der Lage ist, m it den euro­
päischen Expreßziigen einzuspringen, so können 
w ir  auch in 5  Tagen m it der Strecke fertig  
werden."

D ie Perspektiven, welche Cecil Rhodes 
der neuen Riesenbahn eröffnet, sind sehr aus­
sichtsreich, und sicherlich würde das Unter­
nehmen zur Erschließung Jnner-A frikas ein 
bedeutendes beitragen. Kommen w ird  und 
muß die transafrikanische Bahn ebenso gewiß, 
wie die Pacifiquelinie und die sibirische 
Bahu, wennschon man augenblicklich in 
London noch allzu lebhafte Bedenken zu hegen 
scheint. D er „Standard" hat wenigstens ge­
meldet, daß Rhodes P lan  vorläufig auf 
geschoben sei.

Provinzialnachrichten.
Aus dem Kreise Schwetz, 31. Januar. (Verun­

glückt.) Beim Dungsatiren fiel heute der Arbeiter 
F. in Koselih so »«glücklich vom Wagen» daß er 
sofort eine Leiche war.

Dt. Krone, 30. Januar. (Verunglückt.) I n  
Quiram verunglückte die 13 jährige Tochter des 
Besitzers Eduard Eggert beim Dreschen. M it  dem 
Nachschütten des einmal durchgedrvschenen Hafer- 
strohes beschäftigt, verlor sie das Gleichgewicht, 
wurde vom Werk erfaßt und sofort getvdtet.

Danzig. 31. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
L e rr Stadtverordneter Vo ll zum unbesoldeten 
Stadtrath gewühlt. — Morgen findet die Ein- 
fuhrung des neuen königlichen Garten-Inspektors 
m Oliva, des Herrn Wocke, durch Herrn Ober- 
Regierungs-Rath Buhlers statt. — Das Hotel 
Petersburg am Langenmarkt ist heute auf Herrn 
Fritz Hillmann, den langjährigen Pächter des 
„Freundschaftlichen Gartens" übergegangen, 
m 30 Januar. (Der Kaiser) hat zur
Beschaffung eines A lta rs  fü r die nenqebaute 
kvangelisch^ntherische Kirche zu Rnssisch-Crottin- 
gen klN Gnadengeschenk von 15i.O Mark be­
w illig t.

Schneide»»'.^, 3l. Januar. (Eine Panik), ähn­
lich der in Guesen hervorgerufenen, entstand in 
der Nacht vom Sonntag znm Montag in dem 10 
Kilometer von hier entfernten Dorfe Lebehuke uu 
Hohm'schen Gasthause wo der dortige Krieger- 
Verein in Gegenwart vieler Gaste Kaisers Ge- 
burswg feierte. Durch die Menschenmenge wurde 
der Lchaiikrann, schließlich so sehr überlastet, daß 
das Keller-Gewölbe brach und mehrere Personen 
in den Keller hinabstürzten. Doch trugen nur 
zwei Männer und ein Mädchen leichtere Ver­
letzungen davon.

Znowrazlaw 31. Januar. (Mehrere S itt-  
lichkeitsvergeheii) wurden j „  den letzten Tagen 
hier begangen, bis es endlich heute gelang, den 
Verbrecher in der Person des Arbeiters Wosniak 
dingfest zn machen. Bor etwa zehn Tagen 
wurde in der Nacht eine hiesige Hebamme heraus- 
aeklingelt und gebeten, zu einer kranken Frau

nach der Vorstadt zu kommen, was diese auch 
that. Unterwegs machte der Begleiter den Bor- 
schlag, um schneller znm Ziele zu gelangen, über 
den Platz an der neuen katholischen Kirche zu 
gehen. Hier wurde die Fran dann von ihrem 
Begleiter zu Boden gerissen u»d vergewaltigt. 
Derselbe Vorgang wiederholte sich vor vier 
Tagen m it einer anderen Hebamme. Auch sie 
wurde von einem Manne naw der Vorstadt ge­
rufen und unterwegs mrf Am>elbeu Matze «ver­
fallen. Die Polizei, welcher diese Sache ange- 
zeiat wurde, ordnete nun an. daß die Nacht- 
wäckter die Häuser, in denen Hebammen wohnen, 
warf beobachten und verdächtige Personen sofort 

verhaften sollten. I n  der Nacht znm Dienstag 
nun wurde wieder eine Hebamme nach der Vor­
stadt gerufen. Diese erklärte jedoch, in so 
spater Nachtstnnde nicht gehen zu wollen, sondern 
verlangte eine Droschke. Da legte sich zunächst 
der untenstehende Mann aufs Bitten, drohte 
jedoch schließlich m it der Polizei Durch die 
laute Unterredung wurde ein Nachtwächter auf­
merksam. der das Subjekt verhaftete und znr 
Wache führte, wo sich herausstellte, daß m dem 
bezeichneten Hause gar keine kranke Frau sei. 
Die beiden ersterwähnte» Hebammen erkannten 
sofort in dem Verhafteten den Mann, der sie 
überfallen, und dieser, der Arbeiter Wosniak, 
wurde iiiln ldrm  Gerecht übergeben.

Kosten, 29. Januar. (Erstickt im Bett ge 
funden.) Am Sonntag Morgen wurde das 
23jährige Dienstmädchen Franziska Karolczak in 
einer Dachstube auf einem herrschaftlichen 
Douttuial-Gebände zu Razot erstickt im Bett ge­
funden. Das Mädchen hatte das Ofenrohr, um 
den Ofen recht lauge warm zu erhalten, m it einem 
Lappen verstopft, so daß die Kohlengase nicht ent 
weiche» konnten.

i Posen, 1 Februar. (610vtOO-Anleihe.) I n  
der heutige» Stadtverordneten-Sitznng wurde die 
Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage von 
6100000 M ark beschlossen. Von dieser Summe 
sind 1100000 Mark fü r den Bau des Schlacht- 
und Viehhofes, 1400000 M ark fü r Kanalisationen 
und Nenpflasterungen, 500000 Mark fü r den 
Schlitz der tiefgelegenen Stadttheile gegen Hoch 
wasser, eine gleich hohe Summe für eine Um 
schlagstelle, je 300000 M ark für ein Hallen­
schwimmbad und ein Hospital und 2 M illionen 
Mark für Zwecke der Gas- und Wasserwerke be­
stimmt. D,e Anleihe soll in Jnhabe,papieren in 
mehrere» Emissionen und nach Wahl der Stadt- 
gemeinde zu 3. 3'/« oder 4 pCt. verzinslich nach 
Bedarf begeben werden. ________________

Lokalnachrichten
Thorn. 2. Februar 1899.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die „Post" schreibt, 
in Bestätigung früherer M ittheilungen: Die
beiden Leibhusaren - Regimenter sollen, wie w ir 
hören, zu einer Brigade, der sogenannten 
„schwarzen Brigade" zusammen gezogen werden, 
die später den Kern einer im  Ernstfall aufzu­
stellenden Kavallerie - Division bilden soll. Zu 
diesem Zwecke wird das bisher in Posen 
aarnisonirende 2. Leibhusaren-Regiment Kaiserin 
N r 2 nach Danzig verlegt werden, wo sich das 
l-ILeibhusaren-Regiment bereits in Garnison be­
findet. Die beiden Regimenter, die auf eine ge­
meinsame ruhmvolle Vergangenheit zurück­
blicken, wie erst in diesen Tagen durch die gleiche 
kaiserliche Ehrung wieder in lebhafte Erinnerung 
gebracht wurde, werden dann, wenn die Pflicht 
ruft, wieder Seite an Seite dem Feinde entgegen­
gehen. Der Bau einer Kaserne in Danzig-Lang- 
fuhr für 4 Eskadrons des 2. Leibhusaren-Regi- 
ments ist bereits in dem Etat fü r die Aenderun­
gen in der Organisirung des Reichsheeres auf 
das Rechnungsjahr 1899 vorgesehen. Für die 5. 
Eskadron ist Unterkunft bereits vorhanden. 
Der Bau der neuen Kaserne soll 1901 vollendet 
sein. Die Garnison Posen wird nach Abtrennung 
des 2. Leibhusaren - Regiments vom V. Armee­
korps das in der M ilitärvorlage unter den Neu­
bildungen aufgeführte 2. Jäger-Regiment er­
halten, das 1901 gebildet werden soll.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t eu e r . )  Der 
Zollpraktikant Lips in Königsberg ist zum Laupt- 
steueramts - Assistenten in Danzig, der Zollprakti- 
kant Wilczeck-BerLin zum Lauptfieueramts - Assi 
stenten in Thorn ernannt. Der Lauptsteueramts 
Assistent Gorski in Thorn ist nach Danzig, der 
Zolleinnehmer Grab in Bahnhof Ottlotschin als 
Steuereinnehmer nach Sobbowitz und der Steuer­
aufseher Schirmacher in Strasburg als Zollein­
nehmer nach Bahnhof Ottlotschin versetzt.

— ( A e n d e r u n g  i m  P o f i e n g a n g . )  Vom 
1. Februar ab erhält die fahrende Post zwischen 
Ottlotschin und Neugrabia den folgenden Gang: 
Abfahrt aus Ottlotschin 7.20 morgens. Anknnst in 
Neugrabia 10.0 vorm ittags; Rückfahrt von Neu­
grabia 5.40 nachmittags, Ankunft in Ottlotschin 
6.20 abends.

— (Schwurg e r i ch t . )  Für die am nächsten 
Montag unter dem Vorsitz des Kerrn Land 
gerichtsraths Wollschlaeger beginnende erste dies­
jährige Sitzungsperiode sind folgende Strafsachen 
zur Verhandlung anberaumt: auf den 6. Februar: 
gegen den Arbeiter Jacob Burski aus Lautenburg 
wegen wissentlichen Meineides ^Vertheidiger 
Justizrath Warda) und gegen den früheren Land- 
briefträger Wladislans Krajewski aus Schwarzennu 
wegen Verbrechens im.Amte (Vertheidiger Rechts­
anwalt Aronsohn); auf den 7. Februar: gegen den 
Arbeiter A lbert Laase aus Baiersee wegen S itt-  
lichkeitsverbrechens (Vertheidiger Neclrtsanwalt 
Aronsohn) und gegen die unverehelichte Franziska 
Lubecki aus Thorn wegen Kindesmordes (Ver­
theidiger Rechtsanwalt Cohn); auf den 8. Februar: 
geaen den Zimmermann Franz Jasrnsn und 
dessen Ehefrau Hedwig JasinSki aus Thorn wegen 
wissentlichen Meineides bezw. Anstiftung dazu 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Ward« und Nechts- 
anwalt Dr. Stein) und gegen den Arbeiter 
Marian Rntkowski aus Biedaszek wegen wissent­
lichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Cohn); auf den 9 Februar: gegen den Kaufmann 
Loms Jtzrg aus Cnlmsee. den Kaufmann Simon 
Jtzig daher und die Directrice M artba Schlosinski 
aus Thorn wegen vorsätzlicher Brandstiftung 
Aäw Begünstigung (Vertheidiger Recht-anwalt 
Schlee. Rechtsanwalt Feilchenfeld und Justizrath 
Trommer). Zur Verhandlung der letzten Sache 
nt auch noch Freitag den 10. Fxhrnar in Ans­
ackt genommen. — A ls Geschworene sind zn 
dieser Sitzung nachträglich noch folgende Herren 
einberufen worden: Kaufmann Otto Peters ans 
Culm, Branereibesitzer Gustav Santer aus Ciilm, 
Hotelbesitzer Gustav Skrodzki ons Lantenbnrg, 
Besitzer Leonhard Sindowski aus Puicwilte» und 
Obersteuerkontrolenr Gustav Keßler aus Culm.

— (Eine B^ra thun^  üb^r Err ichtung
30. Januar unter Vorsitz des Herrn Regierungs­
präsidenten von Horn im  Regierungsgebäude in 
Marienwerder statt, zu der Vertreter des Holz­
bandeis ans Thorn, Marienwerder, Mewe, 
Elbing und Nenteich erschienen waren. Die 
Grundlage der Berathung bildeten die von 
dem Präsidenten der Thorner Handelskammer 
Herrn Schwartz ausgearbeitete Denkschrift über 
diesen Gegenstand, ans welcher w ir  bereits 
nähere Mittheilungen gemacht. Der Holzhafen 
soll auf dem Gelände der Alt-Thorner Kämpe 
und des Wicseilburger Außendeichs angelegt 
werden, eine Größe von 182 Hektar haben, für 
350 Trusten Platz gewähren und wird etwa 5'/, 
M illionen Mk. Kosten verursachen. Die Ver­
sammlung war der Ansicht, zunächst den Bau 
eines kleineren Hafens für etwa 200 Trusten zu 
erstreben. Die Herren Minister des Handels, 
der Finanzen, sowie der Herr Oberprästdent von 
Goßler und Herr Regierungspräsident von Horn 
stehe» dem Projekte sehr wohlwollend gegenüber. 
Letzterer schlug der Versammlung vor, zunächst 
ein Konsortium zu bilden, m it dem die Staats­
behörden verhandeln könnten. Angenommen 
wird, daß die Anlage etwa 3 M illionen Mk. 
kostet, von denen der S taat '/ „  die Interessenten 
2/, übernehmen sollen.

— (F r ie d r ic h  W ilh e lm -S c h ü h e n b rü d e r -  
schaft.) Ein Schweine-Prämienschießen und ein 
Wintervergnügen hält die Schützengilde in dieser 
Woche ab. Das Pramienschießen findet am 
Freitag vormittags von 10-12  Uhr und nach­
mittags von 2—4 Uhr und Sonnabend von 10 
bis 12 Uhr vormittags statt. Um 11 Uhr ist am 
Sonnabend gemeinschaftliches Wellfleisch - Esten. 
Abends findet im Schützenhanssaale Wnrstksten 
mit Konzert, humoristischen Vortrügen, Wurst- und 
Schinkenverlosnng und nachfolgendem Tanz statt.

— ( P o ln i s c h e r  L a n d w i r t h s c h a f t s t a g . )  
Auf der Tagesordnung des am 7. d. M ls . hier 
stattfindenden 33. polnischen landwirthschaftlichen 
Bereinstages für Westpreußen stehen Vortrüge 
»nd Erörterungen über folgende Themata: 
1) Ueber fehlerhafte Sparsamkeit in der W irth ­
schaft; 2) Laben sich die genossenschaftlichen 
Brennereien als praktisch erwiesen? 3) Neuheiten 
auf dem Gebiete der Landwirthschaft: A lin it  und 
Nitragin. Neues laudwirthschaftliches Shstem des 
Herrn Owsinski.

— ( D e r  O r t s v e r b a n d  d e r  deutsche» 
G e w e r k v e r e i n  e H i r s c h -D u nc k e r )  hielt am 
Montag Abend im Volksgarten seine erste dies­
jährige Sitzung ab. Der Vorsitzende, Herr Nau« 
mann. eröffnete die Sitzung und begrüßte die 
anwesenden Ausschußmitglieder. Auf der Tages­
ordnung stand Geschäftliches nnd Prüfung der 
Jahresberichte für das Jahr 18S8. Das Protokoll 
von voriger Sitzung wurde verlesen und ange­
nommen. Sodann verlas der Revisor. Herr Nutz, 
den Jahresbericht über die Einnahme und Aus­
gabe der Verbandskasse, welcher vom Ausschuß 
für richtig anerkannt wurde. Ebenso wurde der 
gleichfalls verlesene Bericht über die Beerdigungs 
musikkaste angeiiommen und dem Kassirer Ent­
lastung ertheilt. Hierauf kamen noch weitere 
geschäftliche Angelegenheiten zur Besprechung und 
schließlich wurde die Tagesordnung für die nächste 
Versammlung zum 17. März festgestellt.

— ( M a r i ä  L i c h t m e ß . )  Heute feiern 
unsere katholischen Mitbürger das Fest M ariä  
Lichtmeß I n  den katholischen Gotteshäusern 
findet am heutigen Feiertage die Kerzen- 
weihe statt.

— (V ie h -  u n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vieh- und Pferdemarkt waren aufge- 
trieben: 76 Pferde, 94 Rinder, 245 Ferkel und 61 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt m it 
36—37 M ark für magere und 38—39 M ark für 
fette Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i b  ericht .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine Kaiser Wilhelm-Gedächt- 
nißmedaitte im Viktoriagarten. Näheres im 
Polizeisekrctariat.

:: Mocker, I.  Februar. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Liedertafel frie rt am Sonnabend den 
4. d. M ts . ihr diesjähriges Fastnachtsvergniige» 
in den Räumen des Wiener Cass durch Konzert, 
Theater und Tanz. — Eine Maß- und Gewichts­
revision wurde in voriger Woche bei sämmtliche» 
Gewerbetreibenden unseres Ortes abgehalten. 
Die Revision verlief im allgemeinen gut. Aus­
stellungen wurde» nur wenige gemacht. — Eine 
That beispielloser Rohheit beging heute Vor­
mittag der Arbeiter Bruno Szczepanski von hier. 
A ls  der Arbeiter Johann Bauer heute Vorm ittag 
gegen 10 Uhr auf den Hof seiner Wohnung trat. 
rief der auf dem Nebenhofebefindliche Szczepanski 
denselben unter groben Worten an. A ls  Bauer 
etwas erwiderte, drang S. ohne jede weitere 
Veranlassung auf denselben ein und brachte ihm 
m it einem Messer einen tiefen Stich im Gesicht 
zwischen den Augen über der Nase bei. Der 
bereits wegen gefährlicher Körperverletzung vor­
bestrafte Szczepanski wurde von dem hinzu- 
gerufenen Polizeibcamten verhaftet nnd heute 
Nachmittag dem Gericht in Thorn überliefert.

Podgarz. I. Februar. (Fahnenweihe des Krieger- 
vereins ) Die Weihe der dem hiesigen Kneger- 
verein von Sr. Majestät dem Kaiser verliehenen 
Fabne findet am nächsten Sonntag mittags 
I  Ukr auf dem Marktplätze statt. Vorher mar- 
schirt der Verein um 11'/« Uhr zur Abholung 
der auswärtigen Gäste noch dem Hanptbahn- 
hofe Thorn. Nach der Fahnenweihe ist Umzug 
aller Vereine durch die Stadt, und dann findet 
"n  Trenkel'icken Saale ein Festesten statt. Um 
5 Uhr nachmittags beginnt die m it der Fahnen­
weihe verbundene nachträgliche Feier des Ge­
burtstages Sr. Majestät des Kaisers. Die am 
Lviiiiabelid den 4. ds. fällige Ha»vtversamn>lniig 
ist auf den 11. verlegt. Der Vorstand des V er­
eins. wie der Magistrat richten an die Bürger- 
schaft unseres Ortes die B itte, die Häuser am 
Sonntag zu flaggen. An der Fahiienweihscier 
werden mehrere hohe Offiziere und Deputationen 
sämmilieber Vereine des Knegerbezirkts Thorn 
theilnehwen.

Eingesandt.
(Für diesen Theil überuimmt die Redaktion nur die 

prebgesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  dem schvueu Känipeapark, welcher im ver­

flossenen Jahre durch das königliche Gouvernement 
dem Publikum übergeben wurde nnd durch den 
Verschöneriiiigsverein und den Magistrat m it be­
deutenden Kosten m it Promeiiadeiiwegeii. Bänken, 
Treppen rc. versehen wurde, sind seit Wochen I

Artilleristen beschäftigt, alle Büsche und Sträucher 
auszuhauen, um daraus Faschinen zu binden. Die 
Büsche verliehen dem Parke das schöne Gepräge, 
sie schützten den Spaziergänger gegen Nord- und 
Ostwinde, si«, gaben lauschige Plätzchen, und vor 
allem gaben sie den vielen Singvogeln Schutz 
gegen Raubzeug und sichere Nisiplätze. Das alles 
ist nun dahin. An den Weiden war nicht viel 
gelegen, aber um die Büsche anderer Holzarten, 
wie Erlen, Schneeball, wilde Rosen und dergl. ist 
es sehr schade, gerade sie dienen den Vögeln znm 
Bau ihrer Nester. —r.

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, 2. Febuar. Amtliches E r ­

gebniß der Landtags-Ersahw ahl: Landrath  
Kreth (kons.) m it 371 abgegebenen Stim m en  
gewählt.

Königsberg, 2. Februar. D er Aufsichts­
rath der Norddeutschen Kreditanstalt beschloß 
in seiner heutigen Sitzung der auf den 
21. M ä rz  einzuberufenden Generalversamm­
lung die Vertheiln«» von 8 PCt. Dividende 
nach verschiedenen Reservestellungen im  Ge- 
sammtbetrage von 135 000 M a rk  und nach 
Vortragung von 73649 M a rk  auf neue 
Rechnung vorzuschlagen.

Posen. 2. Februar. Den Zuschlag auf d ir 
hiesige Bahnhofswirthschaft soll, wie dem „M edrr- 
schles. Anzeiger" m iigctheilt wird. der Bahn­
hofsrestaurateur W. Kmpjuweit in Brieg von 
55 Bewerbern auf sein Gebot von 40000 Mk. er­
halten haben — Ein Doppelselbstmord ist hier 
verübt worden. Am Montag Abend wurde in 
der Wohnung des unverheiratheten Töpfers Franz 
Rostkowski auf der Wallischei die Leiche desselben 
von der zum Besuch kommende» Schwester ge­
sunden. Am Dienstag erschien in der Wohnung 
des Verstorbenen ein verbeiratheter Bruder des­
selben. nm diesen noch einmal zu sehen. Auch 
ihn fand man später als Leiche vor. Die Todes­
ursache ist in beiden Fällen noch nicht fest­
gestellt.

B erlin , 2. Februar. D er Kaiser empfing 
heute m ittags die Bischöfe von Fu lda und 
Limburg.

Berlin. 2. Februar. Wildenbruch's neue fünf» 
aktige Tragödie „Gewitternacht" gelangte Dienstag 
Abend im Berliner Theater zur Erstaufführung. 
Der erwartete Erfolg blieb ans. Die B lä tte r 
bringen abfällige Urtheile über das Stück, das 
im 7 jährigen Kriege spielt.

Hamburg, 2. Februar. D ie Bürgerschaft 
entschied sich in ihrer gestrigen Sitzung gegen 
die Umsatzsteuer.

S tu ttgart, 2. Februar. I n  der gestrigen 
Sitzung der Kammer der Standesherren er­
klärte der Finanzminister, der Zinsfuß der 
württembergischen 3prozentigen S taatsan - 
anleihe müsse demnächst erhöht werden.

Budapest, 1. Februar. I n  der Ortschaft 
Nagy Bobrocz (Liptauer Kom itat) brach in 
der vergangenen Nacht bei S turm w ind  Feuer 
aus, welches 300 Häuser in Asche legte. 
Zahlreiche Menschenleben fielen den Flammen  
znm Opfer.

London, 2. Februar. Aus Sam oa meldet 
das Reutersche B ureau: D ie Plünderung  
w ird  fortgesetzt. E in  T heil der Gefolgschaft 
M ataasas wurde von den Anhängern 
M alietoas in einen W ald verjagt. Weitere  
Kämpse flehen in Aussicht.

London, 2. Februar. D er „S tandard"  
meldet aus New-York, daß sich dort eine 
Zuckerrübenbau-Gesellschaft m it 20 M illio n en  
D ollars K apital gebildet habe.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartrnaim in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________ >2. Feb.,1. Fcb.

Tend. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age ...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 <7. . .
Preußische Konsols 3 '/,"/»  .
Vrcu sisme Konsols 3'/, "/» .
Deutsche Reichsanleihe 3<7, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfaudbr. 3°/.ueul. U.
Westpr.Pfandbr.3V.°/«, „ ^, „
Posener Pfandbriefe 3V, V, .

vlnische Pfandbriefe 4°V>/» 
ürk. I  V» Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4"/„. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpenrr Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt Aktien.

Weizen.Loko inNewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko . . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 5 PCt., LombardzinSfuß 6 pCt. 

Pnvat-D iskont 5V» PCt. Londoner Diskont 3V, PCt.

B e r l i n .  2. Februar. (Spiritnsbericht.) 70er 
Umsah 143000 Liter 40.50 Mk.. 50er Umsatz 11000 
Liter 59,70 Mk.

216 35 216-40
215-85 —

169-60 169-50
9 2 - 92-80

161-30 101-30
101-30 101-30
9 3 - 92-60

101-30 101-30
90-50 90-50
99-25 99-20
99 50 99 40

101-10 100-60
28-10 2 8 -
94-20 91-60
91-80 91- 90

202 30 201 90
181-90 181- 60
127- 127-10

82»/. 82'/,
59-70 —

40-50 40-30

K ö n i g s b e r g . 2. Februar. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 40000 Liter. Tendenz niedriger, gekündigt 
10 000 Liter. Loko 38,60 Mk. Gd.. 39.00 Mk. bei.. 
Februar 38,50 Mk. Gd.. Februar/März 38,50 M t. 
G d , Frühjahr 40,00 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten
Freitag den 3. Februar 1899

Evangelisch-lutherische Kirche: Abends 6V, Uhr 
Missionsstnnde: Superintendent Nehm.

Bethaus zu Neffau: Abends 6 Uhr Missionsstnnde r 
P farrer Endemao-



Für die uns anläßlich unserer 
silbernen Hochzeitsfeier erwiesene 
Aufmerksamkeiten sagen wir hier­
mit unsern herzlichsten Dank. 
Czernewitz, Februar 1899.

lUockp-ojvVlski
und Frau.

Heute Vormittag 11 Uhr 
verschied sanft nach langem, 
schweren Leiden mein lieber 
Mann. unser guter Vater, 
Bruder und Schwager, der 
Rentier
^r<1ikLi^1iv!«m binv8lii
im 67. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn, 3. Februar '899 
dielrauerndknHinterbliebenen. § 

Die Beerdigung findet 
i Sonntag den 5. Februar 

nachm. 3'/- Uhr vom Trauer­
hause, Bäckerstraße i6, aus 
statt.

L b tM t lk i  ÄUllllll. 
Am 9. Februar 1899  

vormittags 9 Uhr
sollen in W ilkoeeskis T ivolisaal 
zu Argenau folgende Kiefernhölzer 
für den Lokalbedarf versteigert werden 
S e e d o r f ,  Jagen 74, Durchforstung 

2 Bohlstämme, 480 Stangen 1 
bis 3. Klasse, 300 Rm. Reiser 2. 
Klasse;

D o m b k e n , Jagen 36 u. 37, Durch 
forstung: 70 Stangen 1. bis 3. 
Klasse, 20 Rm. Scheit-, 16 Rm. 
Spaltknuppel, 160 Rm. Reiser 2. 
und 3. Klasse;

U n t e r w a l d e ,  Jagen 111, Durch- 
forftung: 24 Stück Bauholz 3.
bis 5. Klasse, 10 Bohlstämme, 
30 Stangen 1. und 2. Klasse, 10 
Rm. Scheit-, 5 Rm. Spaltknüppel.

Billig! Billig!
Jeden

A k H U l i H m l q d M W
im Rarhhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf
von Binstenwaaren aller Art, so- 
WieWäscheleinen, Scheuertüchern. 

Fußmatten, Handtuchhaltern» 
Salon-» Eck», Rauch- und 

Banerntisclren u. a m.
« .  Bürstenfabrikant

aus Mocker.

Eckhaus,
gut verzinsbar, ist umstän­

dehalber unt. günst. Bedin­
gungen zu verkaufen. Wo, 

jagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung

S 8 5 0 »  M k .
4 V, Prozent sichere Hypothek zu 
zeviren. Anerbieten unter kt. 20) 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

H W  Mark
auf pupillarisch sichere Hypothek ge­
sucht. Anerbieten u. V. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Mein seit t5 Jahren mit bestem 
Erfolge betriebenes

stilles Misch- M  Wurst- 
lliliilrelllleschlist

ist per 1. April zu ve» pachten.
Näheres bei LmU lVlükla, Schul- 

straße 3, parterre. ___^

bjährig, 1.71 Meter hoch, gut geritten, 
als Offizierspferd geeignet, steht zum 
Verkauf. Näheres zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Eine hochtragende Kuh
zu v e r k a u f e n  bei N. « suse»  

Rudak.
Ein noch gut erhaltenes

(Duckopp's Diana) preiswerth abzu­
geben. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.______ ___________

Eine in Mosel- und Saarweinen 
sehr leistungsfähige, gut eingeführte

Weingrotzhandlnug
an der Mosel, sucht für Thorn und 
Umgegend, gegen gute Provision

tSchtigeil Vertreter.
Anerbieten unter 8 . ck. 8 2 4  an 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.
Zum 1. April d. J s . suche ich für 

meine Buchhandlung einenLehrling
mit den nöthigen Schulkenntnissen

L f. 8ekwattr.
Ein Lehrling

kann sofort eintreten bei
/l. NlokUsU, Bäckermeister.

OLeinliche 2l u f w ä r t e r t a .
mittags sof. ges. Jakobsstr.13,3.Et.

vor

0 0 0 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
o  D m lj W  1. c h W M i,  W n«, Klkitch. 22.
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Inventur-Ailsilttkinlfs.
Zum  Verkauf kommen w eil unterm Herstellungspreise alle aus Dutzendpacketen 

vereinzelten, sowie sämmtliche am Lager und in  den A uslagen unsauber gewordenen 
' W ä s v I r S s E v l L S  jeder Art, nnd gestatte ich m ir wiederholt auf die U W " V v -
soi»«LSi?s Voi»tIrs11« TLirü <A«l6§Si»Irs1tvi»
2 1 » !»  S « s v I i a t k k A L H §  A L i r ä  L U I »  L o n » -

ä o s  H a u s s t a » « L b s  -W W  ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

V e r k a u f  e iu e s  K o n k i l r s i u a j s c W a u r e n l W k r s .
Das zur s>»x RI»r«»»8'schen Konkursmasse gehörige 

Waarenlager, bestehend aus:
K olon ia lw aaren  a ller A rt, Z igarren , 

W ein en  und Liqueuren
soll mit der gesummten Laden- nnd Geschäftseinrichtung 
im ganzen verkauft werden.

Gerichtliche Taxe M. 2267,05. Besichtigung täglich von 
10 bis 4 Uhr nach vorheriger Anmeldung bei dem Verwalter.

Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe sind 
nebst einer Bietungskaution von 360 Mk. bis zum 10. 
Februar bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
________ Konkursverwalter.

Z i e g e l !
Den Herren Interessenten zur gefälligen 

Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibesitzern Thorns

geschlossenen Ring nicht 
angehöre!

Ich offerire meine

G rem boczhner Ziegel in an­
erkannt vorzüglicher Qualität

nach wie vor

z x  zn mäßigen Preisen. ^
VMlllllN 8 o lM r 8 M .

Jnow razlaw .

>8 KZnrlieliöl kumklWs. 8
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

V s , m v i »  n .  M L U e l i s »

L l v r r v »  u  I L u g - d o i »  
O A r U s r o k s

werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen GeschäftslokatS,
um die Ecke»

Gingang CoWernikusstraße 8
zu Spottpreisen ausverkauft. 0

8  1 .1rnil»i80l»i Ik. 8

1
im. G

o  r

I  V r L s v r
knnseliienen, 8L»I«n, lVvlldleeli, klatten, ^nhtei'.

1. INilseg.'  ?
Tabellen und Offerten stehen zu Diensten.

Bestsortirtes RNreirluger.
Lokomobil- und Keffelröhren. Bohr- und Brunnenrohr, 

Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmieden, 
gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und Blei-Röhren, 

Fittings-, G as- und W a s s e r le i tu n g s a r t ik e l ,  
Reservoirs, Hofpumpen, Flügelpumpen, Wandpumpen» 

Küchenansgnffe, Krähne.

W W M m ,  8«m c« «O  alle K W n l t .
Telegramme : o. «o»»». — Fernsprecher 118.

/Vteükr für l'i-omvnaclsn-, 8pan1- unc!
k 6 i8 6 -X 0 8 tÜ M 6 .

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 34 Stunden.
Grösste Answahl in Musterkollektion.

_ _ _ _ _ _ _ _ k*. jk»i7SKLSS, H eililleaeM ralle 13.

l l s .M 8 0 ! l8 M '8  !j!i888Ssll8Ü- llNÜ KUs3N8t3>t 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorritxl. DlurlvütuuxvL. LlLslllxv krol8v.
T n r  N ernen leiiion  Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
y l l l  R i i i l l  liiilillII Krankheiten, Schwächezustände rc. Brosp. franko.

W n  s
für auswärts iaferiren will» wende sich an
die weltbekannte, ültefte und leistungs­
fähigste Arroncen-Exveditiim von

Haasenstem L H -gler, K.-O.»
«ön lasberg  i. P r . ,  Kneipph. Langg. 26, l.

1 , 0 8 0
zur grob. «lel»lotterie zu Gunsten 

desSt.Hedwia-Krankenhauses 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. J s .,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. ä 3,50 Mk.. 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d- J s ..  
L 1,10 Mk., zu haben in der 

Geschäftsstelle -er,Tiorner Presse".

M e l m M e r k m c k t M s t
empfiehlt______ e .  S vL ^m insül.

Schottische

Füllheringe
gefüllt mit Rogen und Milch

in  f e i n s t e r  Q ualität
empfiehlt

I k T L l l L L S ^ V L V L ,
Sctirrhmacherstrahe 27.

P s M c h M U ll t « ,
fertige Grenz- u. Rüst-» sowie ver­
schiedene Sorten Stangen, Baum­
und Jaunpfähle sind verkäuflich in

G u t Vrerrremitz b. Thorn

Gesucht
sofort für unser Nähmaschinengeschäft

ein junges Mädchen
aus guter Familie, welches perfekt 
polnisch spricht, als Lehrling. Später 
feste Anstellung.

Anger L 6o.» K.-V.,
vorm. 6. ksiälingei'.______

2 ockiltW Äckirschee
können sich melden.

Oskar Xiammvr, Fahrradhandlung.
^  ordentt K ufw arlem üdchrn

k. sich melden Gerstenstraße 3, Part. 
Zuverlässiges, ordentliches

Kindermädchen
gesucht Albrechtstraße 6, 2 Treppen. 

möbl. Zimmer m. a. o. Pension 
sof. z. v. Schuhmacherstr. 24, III.

l.eop. Xunr, Uhmlnhkk,
Thor», Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhrr», Krtten, Gold- und 
optischer Sachen aller Art,

sowie seine R e p a r a tu r w e r k sta tt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

M s l l s  l l i l v s i
in und außer dem Hause

F rau  Lmilio 8oknooga88,
F r i s e u s e .

Seollsste. 27 (Nnlksspolkekv). 
Eingang von der Kaderstraße

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

I— I8  R l n  N w m  8
^  22 ^vsiebten, krei8 1 Uk.

8  M i l  A u IIr . D

l
stLin gut möblirtes Part.- 
^  Zim m er, gegenüber dem 
Landgericht, von sofort zu verm. 
Bäckerstraße 26. !
1 Wohnung.

3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
K am uIIs, Junkerstraße 7.

") frdl. renov. Wohn je 2 Zim., Küche, 
6 Zubehör zu vermieth. Bäckerstraße 3.
Mersetzh. Wohn. 3 Zim. u. Zub. 1. April 
V  z.v.Mocker, Thornerstraße 36, Part.
Kl. Wohn, v. 1. April z. v. Gerstenstr. 13. 
1 kl. Wohn. zu verm. Äerechtestr. 9

Lauwehr- * Bereis.
Die Kameraden, welche sich an dem 

Fahnenweihfeste in Podgorz betheili  ̂
gen, treten am 5. F ebruar vorm. 
II Uhr Friedrichstraße 6 an zur Ab-̂  
holung der Fahne und Ueberfahrt 
nach dem Hauptbahnhofe. 
___________ Der Vorstand.

. W M m s ,  W M s r W
(hinter dem Schlachthause).

Konnabend den 4. Februar er.:

M L L 8 Z L V I » 1 K r L U .
Anfang V Uhr.

Maskirte Herren 1 Mk., Maskirti 
Damen frei. Zuschauer 25 Pf.

Es ladet freundlichst ein 0tto8to!p. 
Maskengarderoben sind irr 

Battlokale zu haben_____________

Sonntag den 5. d. A lts .:
Tanzkriistzcheil

«kdft k«>iiis>I>t» K tttr ä tt« .
wozu ergebenst einladet

» . Neu-Weiffhos.

Hailskesthtt-Nmin.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße N r. 4 
bei Herrn Uhrmacher I»«nK«.
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Eiisabethstr. 1. 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2 
5Zim.,2.Et , lOLO Mk. Mellienstr.89 
6 Zim-, 1. Et.. 1100 Mk. Mellien- 

u. Schulstr.-Ecke IS.
6 Zim., I. Et., 1000 Mk. Baderstr. 7 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20.
4 Zim., 1. Et-, 900 Mk. Baderstr. 19. 
6 Zim., I. Et., 800 Mk. Mellienstr. 136. 
6 Zimm., 3. Et., 600 Mk., Breitestr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerstr. 41. 
6 Zimm., I . Et.. 730 Mk. Baderstr. 10.
5 Zim., I.E t., 700Mk.Gartenstr.64. 
5 Zim., I. Et., 700 Mk., Culmerstr. 10. 
5 Zim., Pt. 650Mk. Brombergerßr.62.
4 Zim., 2. Et.. 600 Mk. Baderstr. 20.
5 Zim., 8. Et., 600 Mk. Breitestr. 29.
6 Zim., 3. Et.. 575 Mk. Baderstr. 2. 
3 Zim., I.E t., 550 Mk. Hohestraßel. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8. 
4 Zim., I . Et., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
3Zim., 2.El., 530 Mk. Hohe raßel.
3 Zim., 2. Et., 530 Mk., Eiisabethstr. 4.
4 Zim., 1. Et.. 525 Mk. Baderstr. 3.
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. >0. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
3 Zim., I. Et., 500 Mk. Brückenstr. 40.
4 Zim., 1 -Et.,500Mk.Coppernikurstr.9.
5 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderstr. 23. 
4 Zim., 1. Et., 450 Mk., Baderstr. 22.
4 Zim., 2.Et..450Mk.Altst.Markt l2. 
4 Zim., 2. Et., 450 Mk. Brückenstr. 40.
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Strobandstr. 4.
4 Zim., 1 .Et.,450 Mk. Coppernikusstr.8. 
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Jnnkerstr. 7.
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8.
4 Zim., 1. Et..400Mk.Gerberstr. 13/15.
3 Zim-, I. Et.. 400 Mk. Schul- und 

Mellienstr.-Ecke.
Geschäftskeller mit Wohnung, NO Mk, 

Brückenstraße 8.
4 Zim.,3-Et., 350 Mk. Gerbers!,. 13/15. 
3 Zim., 4. Et.. 350 Mk. Friedlich- u.

Albrechtstraßen-Ecke.
2Zim., 3. Et., 300 Mk. Hohestraßel.
2 Zim., 3. Et., 3 0 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Komioir, 1. E t , 300 Mk. Baderstr. 14. 
2Zim., 3. Et., 280Mk. Neust.MarktI8.
2 Zim-, 3. Et., 270 Mk. Gerechtestr. 5.
3 Zim., 2.Et.,260Mk.Gerberstr. 1305. 
2 Zim., 4. E t , 250 Mk. Gerechteste. 35. 
Stall u. Rem.,250 Mk.Brombergerst.96.
1 Flur-Lad., Pt., 240Mk. Brückenstr.40.
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerstr. 6l. 
Wohn.,150 -2 5 0 Mk. Heiligegeistst. 7/9. 
2 Zim., 2. Et., 235 Mk. Marienstr. 13.
2 Zim.. 3. Et., 200 Mk. Mellienstr. 69.
3 Zim., I.Et.,200Mk.Gerberstr. >3/15.
2 Zim., 1. Et., 192 Mk., Grabenstr.24.
3 Zim.. Pt., 192 Mk. Grabenstr. 24. 
2 Zim., 3. Et., 185 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 180 Mk. Jnnkerstr. 7. 
2 Zim-, Pt., 180 Mk. Brückenstr. 8. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulstr. 21.
1 Zim., 3. Et., 140 Mk. Hohestraßel.
2 Zim.,Kellern,.. I00Mk.Gartenstr.64. 
Hofwohn., 90 Mk. Baderstr. 4.
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., I. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20.
Großer Stall, Baderstr. 12.
H  »»möbl. Zimmer mit Balkon und 
^  Burschengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hohestraße 7, Part.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage z« Nr. 29 -er „Thomer Presse"
Freitag den 3. Februar 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung am 1. Februar 1899. 11 Uhr.
Am Ministertische: Freiherr von Hammerstein 

und Kommissare.
Die Fortsetzung der landwirthschaftlichen 

Generaldebatte beim Titel „Gehalt des Ministers 
wurde heute durch den Zentrnmsabgeordneten 
P l eß eröffnet, einem Parlamentarischen Veteranen, 
der in wirthschaft! ichen Fragen Schulter an 
Schulter mit der Rechten kämpft. Der Abg. 
Pleß unternahm es. zunächst die Ausführungen 
des Volksparteilers Goldschmidt vom vorher­
gehenden Tage, der den großen Sah gelaffen aus- 
gesprochen hatte, der Landwirtschaft müsse durch 
Bildung geholfen werden, zu widerlegen. Unter 
eingehender Erörterung der ländlichen Verhält­
nisse kam Redner zu dem Ergebniß, daß der 
Bauer genau den Anspruch auf entsprechenden 
Lohn habe. wie der Arbeiter. Zum Schluß sprach 
Redner sein Bedauern darüber aus, daß das im 
vorigen Jahre in Aussicht gestellte Wassergesetz in 
dieser Session noch nicht an den Landtag ge­
langen soll.

Abg. G o t h e i n  lfr. Vg). Sandelskammer- 
sekretär in Breslau, beleuchtete sodann die land­
wirthschaftlichen Fragen von seinem manchester- 
lichen Standpunkte. Er meinte, daß die Agrarier 
nur eine feste Grundrente haben wollen, daß die 
Grenzsperre zum Schutze des heimischen Vieh­
standes unnöthig sei, und daß in dem Rückgänge 
der Einnahmen aus den Domänen kein Beweis 
für den Rückgang der Landwirthschaft erblickt 
werden könne. Für unsere Zuckcrindnstrie hielt 
Redner jeden Schuh für überflüssig, dagegen 
wendete er dem Wasserbanwesen besondere Auf­
merksamkeit zu und wünschte im Gegensatz znr 
Rechten, daß dieses einem besonderen technischen 
Ministerium unterstellt werde.

Landwirthschaftsminister v. H a m m e r  st ein 
wies die Darlegungen des Vorredners in allen 
Punkten als unzutreffend zurück Der Vorwurf, 
daß bei der Verpachtung von Domänen Fehler 
gemacht wären, sei eine böswillige Unterstellung 
des Abg. Gothein. Die Zucke»Prämien abzu­
schaffen. dazu sei jedermann bereit, die Gründe, 
aus denen dies bisher nicht geschehen sei, kenne 
der Vorredner ganz genau. Die Unterstellung, 
als ob man den Agrariern mit der Zuckerprämie 
Liebesgaben zuweisen wolle, sei geradezu unerhört. 
(Beifall rechts.) ,Die Frage, welchem Ministerium 
das Wasserbanwesen unterstellt werden solle und 
ob sich die Bildung eines besonderen Ministeriums 
empfehle, ser noch nicht entschiede». I n  jede»» 
Halle werde der landwirthschaftlichen Verwaltung 
ein entsprechender Einfluß auf die Wasserban- 
an^elcg^nheit zugestanden werden müssen. (Bei-

, Der nächste Redner. Dr. C r ü g e r  lfr. V.). 
wiederholte seine bekannten Angriffe gegen die 
landwirthschaftlichen Genossenschaften. Ih m  ent- 
gegnete

Abg. v M e n d e l - S t e i n f e l s  (kons.)r Die 
landwirthschaftlichen Bezugsgenossenschaften seien 
nothwendig, um den Landmann beim Bezug von 
Futtermitteln. Saatgetreide und dergl. vor Un- 
reellität zu schützen. Zum Schlüsse verlas der 
Redner eine Erklärung seiner Fraktion zum 
Wasserbauwesen. Seine Partei werde, soweit an 
ihr ist. nicht zugeben, daß das Wasserbauwesen, 
soweit es gegenwärtig dem Landwirthschafts- 
ministerinm untersteht, ihm genommen werde. 
Sollte eine andere Regelung des Wasserbau­
wesens erfolgen, so wird die konservative Partei 
dahin wirken, daß das gesammte Wasserbau- 
werde Landwirthschaftsmmisterium unterstellt

Abg. Frhr v on W a n g e n h e i m  (kons.) nahm 
sodann das Wort. um eine Reihe von Fragen, die 
im Laufe der Debatte aufgetaucht waren, von 
seinem Standpunkte als Vorsitzender des Bundes 
der Landwirthe zu erörtern. Ich freue mich. so 
führte er aus, daß hier im Hanse in so ruhiger 
und sachlicher Weise auch von der Linke» über 
landwirrhschaftliche Fragen diskutirt wird. Ich 
wiederhole meine Bitte, dafür zn sorgen, daß diese 
Gewohnheit auch in der Presse zur Geltung 
kommt. Wenn man, wie ich, ohne gekannt zu 
sein, «och vor dem Eintritt ins Parlament in so 
perfider Weise von der Presse der Linken ange­
griffen wird, so ist das nicht schön. Auf die Fleisch­
noth will ich mich nicht weiter einlassen. Wenn 
gesagt Wird, die Preise seien gestiegen, so habe ich 
bereits nachgewiesen, daß zwischen Fleisch- und 
Viehpreisen ein Unterschied ist. Die Fleischpreise 
sind hier und da gestiegen, die Viehpreise aber 
sind fortgesetzt zurückgegangen; dadurch ist der 
Unterschied zwischen den Preisen zum Schaden der 
Viehzucht immer größer geworden. Der Autorität 
Vlrchviv s mochte ich die des Reichsgesundheits- 
amtesgegennoei halten, die feststellt, daß immer 
unmittelbar nach einer Seuche im Auslande auch 
rm Jnlande die Viehseuche ausbricht. Die An­
griffe des Abg Crüger gegen das landwirthschast- 
liche Genossenschaftswesen sind verfehlt. Die Ge­
nossenschaften nützen vor allem dem kleinen Land- 
mann, indem sie ihm gute und preiswerthe 
Futtermittel verschaffen und ihm den Bezug er­
leichtern. S i e  s i n d  auch g e r a d e  f ü r  den 
k l e i n e n  L a n d m a n n  n ö t h i g ,  weil der 
Großgrundbesitz nicht auf die Genossenschaft ange­
wiesen ist. Die Angriffe des Abg. Gothem be­
weisen Unkenntniß der Verhältnisse. Er ist auch 
un »irrthum, wenn er in mir einen Gegner des 
Genossenschaftswesens erblickt.. ..________  Ich war der erste
Provinzialvorsitzende des Bundes, der dem Bunde 
die Vermittelung von Düngemitteln und der­
gleichen empfahl. Durch diese Vermittelung Wird 
gerade dem kleinen Landwirth ein großer Dienst 
erwiesen. Der Vorwurf gegen den Bund. daß 
P r i n t e  m seine Kasse fließen, ist verfehlt, das 
geschieht bei sämmtlichen Genossenschaftsverbänden. 
und sie müssen es thun. wenn sie ihren Mitgliedern 
nützen wollen. Der Bund der Landwirthe denkt 
nicht daran. Bäckerei- und Schlachtgenossenschaften 
öu bilden, weil die Erhaltung des Bäckerei- und 
schlachtereigewerbes im Interesse der Landwirth 
lchaft nothwendig ist. Genossenschaften '—

nur insowett: gegründet,^als das reelle Gewerbe

Gegen?rtz' ?wischm Groß- u'nd^Kleinbesitz^wir 
wolle» auch keine Vermehrung des Großbesitzes, 
haben vielmehr im Gegensatz zur Linken große 
Bedenken, daß die Herren aus dem Bankwesen 
kommen und den mittleren Besitz aufkaufen und 
zu großen Komplexen zusammenwerfen (Sehr 
richtig). Der Freisinn begünstigt mit seiner 
Manchesterpolitik die Latifundienwirtbschaft, wir 
dagegen wollen dem Bauer seine Sckolle erhalten 
(Beifall). Was die Regelung des Wasserbauwesens 
betrifft, so stimme ich der Erklärung des Abg 
von Mendel bei. Wir erblicken in der Regelung 
des Wasserbanwesens eine Frage von eminenter 
Bedeutung für die Landwirthschaft und wünschen 
eine Regelung auf dem Wege. der in der Er­
klärung vorgezeichnet ist. (Beifall.)

Es folgte nunmehr die Berathung der einzelnen 
Etattheile, die besonders bemerkenswerthe 
Momente nicht zu Tage förderten.

Um 4V, Uhr war die zweite Lesung des Etats 
der landwirthschaftlichen Verwaltung beendet, das 
Hans vertagte sich auf Freitag Mittag 11 Uhr.

Tagesordnung: Kleinere Etats. Lehrerrelikten 
gesetz.

Deutscher Reichstag.
23 Sitzung am 1. Februar. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Niemand.
Die heutige Sitzung begann mit der dritten 

Lesung des bekannten Jesnitenantrages. Das 
Hans war demzufolge, namentlich im Zentrum, 
wieder sehr gut besetzt. Die Debatte war zur 
Sache selbst ziemlich einfach. Die Redner be­
schränkten sich fast durchweg auf eine Wieder­
holung des von ihnen bereits bei der ersten und 
zweiten Lesung Gesagten. Darüber hinaus gab 
es eine kurze Auseinandersetzung zwischen den 
Abgeordneten Dr. L i e b e r  und B e b e !  über das 
Ausland.

Abg. Dr. L i e b e r  hatte bei der ersten Be­
rathung einen Ausfall gegen die Schweiz gemacht, 
indem er u. a. bemerkte, die freie Schweiz ließe 
allerdings die Jesuiten nicht hinein, dagegen 
könnten dort Königs- und Frauenmörder frei um­
herlaufen. Dafür war er sowohl von der hiesigen 
Sozialdemokratie, wie auch von der Presse der 
Schweiz scharf angegriffen worden. Abg. Lieber 
nahm nun bei der Begründung des heutigen An­
trages Veranlassung, die ihm gemachten Vorwürfe 
zurückzuweisen. Er erklärte, baß es ihm fern ge­
legen habe. die Deutschen der Schweiz irgendwie 
angreifen oder verletzen zu wollen: er habe 
lediglich die thatsächlichen Verhältnisse kritisirt; 
er werde sich aber in der freien Meinungsäuße­
rung von einem Zeitungsredakteur nichts vor­
schreiben lassen. Im  übrigen stehe der deutsche 
Reichstag zn hoch. als daß er sich von dem Aus- 
lande diktiren lasse, was er vor sein Forum 
ziehen dürfe oder nicht.

An diese Erklärung knüpfte sich eine längere, 
zum Theil recht erregte Debatte. Abg. Gras 
L i m b u r g  hielt die Aeußerung Lieber's für be­
rechtigt. da das Ashlrecht der Schweiz thatsächlich 
Gefahren in sich schließe. Abg. Be b e l  dagegen 
war nach Möglichkeit bemüht, die Schweiz in 
Schutz zu nehmen, und meinte, selbst der Kaiser 
von Oesterreich habe anerkannt, daß die Schweiz 
korrekt gehandelt habe. Ihm  tra t der Abg. 
Ricke r t  bei. während Dr. S a t t l e r  (natlib.) 
dem Reichstage das Recht freier Kritik dem

die Generaldebatte geschlossen. Der Zentrums- 
antrag auf vollständige Aufhebung des Jesuiten- 
gesehes wurde gegen die Stimmen der Rechten 
und der großen Mehrheit der Nationalliberalen 
angenommen; die Anträge Limburg und Rickert 
auf Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes ge­
langten nur gegen einen kleinen Theil nationaler 
und konservativer Stimmen znr Annahme.

Es folgte die erste Lesung des Antrages 
Rickert .  betreffend die Sicherung des Wahl- 
geheimnisses, eines Antrages, den der Reichstag 
mit Recht als alten Bekannten begrüßen darf. 
da er in jeder Session wiederkehrt, jedesmal an­
genommen, aber vom Bundesrath memals aner­
kannt wird. Der Antrag will das Wahlgeheimniß 
dadurch sichern, daß für die Stimmzettel amt­
liche. nicht unterscheidbare Umschläge geliefert 
werden und daß es dem Wähler möglich sein 
muß. in einem abgeschlossenen Raume den Zettel 
in den Umschlag zu thun.

Abg. Ri cker t  begründet den Antrag damit, 
daß das Wahlgeheimniß durch unwürdige Machen­
schaften vielfach illusorisch gemacht werde.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reichsp.) erklärt sich 
gegen den Antrag, da einmal das Geheimniß nie 
ganz gesichert werden könne und die Verhetzung 
der Wählerkreise dann noch eine größere werden 
müßte. Er halte überhaupt die geheime Ab­
stimmung für nachtheilig (Zustimmung rechts, 
oho! links), auch Windthorst habe gegen die ge-d.„
Boden des Antrages und erwartet, daß der 
Bundesrath schließlich doch sich werde dazu Ver­
stehen müssen, dem Antrage zuzustimmen.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) spricht sich 
namens seiner Partei zustimmend aus Die be­
antragten Einrichtungen seien mit Erfolg in 
Baden durchgeführt und haben sich dort ant 
bewährt.

beeinflussungen vor. Endlich gegen 6 Uhr war 
auch dieses Thema erschöpft.

Das Ergebniß der Abstimmung war die An­
nahme des Antrages Ri cker t  gegen die Stimmen 
der konservativen Parteien.

Nächste Sitzung: Freitag M ittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Bankgesetz.

Schluß 6'/« Uhr.

Provinzialnachrichtm.
Culmsee, 2. Februar. (Zum Konkurs) der 

Frau Marie Wolfs wird uns berichtigend mit­
getheilt, daß das Weiß- und Wollwaarengeschäft 
der Frau W. nicht auch von ihrem Schwieger­
sohn betrieben wurde, sondern daß dieser nur in 
dem Geschäft gearbeitet hat.

Königsberg, 31. Januar. ( In  dem bekannten

... A ? a - F ° ? ^ § " ^ V o l k s p . )  tritt gleichfalls 
für den Antrag e,n nnd mernt. daß nicht die ge­
heime, sondern die öffentliche Stimmabgabe demo- 
ralisiren würde.

Abg. W e r n e r  (dtsch. Resp.) erklärt sich 
namens seiner Partei für den Antrag, für den 
seines Trachtens jeder stimmen müsse, der auf 
dem Boden des gleichen geheimen, direkten 
Wahlrechtes stehe.

Die Debatte wogte noch geraume Zeit hin 
und her; jeder neue Redner brachte neue Ge­

werben schichten von wirklichen oder vermeintlichen Wahl­

gen Amtsgericht als Zeuge vernommen 
Es handelt sich bekanntlich um höhere Pensions- 
ansprüche, die Lange geltend machte. Graf Bis- 
marck leistete nun den ihm zugeschobenen Eid. 
worauf die Klage des Oberförsters kostenpflichtig 
zurückgewiesen wurde.

Danzig, 30. Januar. (Neues Gewehr.) Die 
„Danzigcr Ztg." berichtet: Bei Gelegenheit der 
Kaisersgeburtstagsfeier der hiesigen Gewehr­
fabrik erhielten unter anderen Angestellten auch 
die beiden Arbeiter Fehrau und Frankenberg 
eine mit dem Wappen und dem Namenszug des 
Kaisers geschmückte silberne Uhr. Hierbei theilte 
Major Prestel ihnen mit, daß ihnen das Ge­
schenk vornehmlich deshalb verehrt worden sei, 
weil sie sich an den Vorarbeiten für das neue 
Gewehrmodell besonders hervorgethan hätten. 
(Dazu koniurt aus Spandau noch folgende 
Meldung: Seit einiger Zeit müssen die Arbeiter 
der Spandauer Gewehrfabrik täglich eine Ueber- 
stunde machen. Dies geschieht, weil sich ein 
neues Gewehr in Arbeit befindet, daß bald (?) 
für das Heer eingeführt werden soll. Vom 
1. April d- I .  soll der Fabrikationsbetrieb so 
eingerichtet werden, daß täglich etwa 80 Gewehre 
fertiggestellt werden können.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. Februar 1853, vor 

46 Jahren, starb in Berlin der Dichter Au g u s t  
Kopi sch,  der seine liebsten Stoffe der deutschen 
Sage von Zwergen. Elfen, Kobolden und Heinzel­
männchen entlehnte. M it tiefpoetischem Gemüthe 
weiß sich der Dichter in diese Welt des kindlichen 
Glaubens hineinzudenken, und in formgewandter 
Weise versteht er es meisterhaft, uns das Leben 
und Treiben der kleinen Wesen vorzuführen 
Demselben Witz und Humor begegnen wir in 
seinen volksthümlichen Schwänken. Daß er auch 
den ernsten Ton anzuschlagen weiß. davon zeugt 
seine Erzählung: „Old Mütterchen". Kopisch 
wurde am 26. Mai 1799 zu Bresla« geboren.

Thor«. 2. Februar 1899
— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Referendar Arnold 

Frehmuth aus Danzig ist zum Gerichtsassessor 
ernannt worden.

Der Kataster - Kontroleur Trettin in Danzig 
ist zum Gerichtsasseffor ernannt worden.

Der Sekretariats - Assistent O. Menz bei dem 
Kreisausschusse in Marienwerder ist zum Sekre 
tär ernannt worden.

Dem Regierungsrath, Ober - Steuerinspektor 
Plüddemann in Gumbinnen ist die Stelle eines 
Mitgliedes der Provinzialsteuerdirektion zn Bres­
lau verliehen worden.

Die Oberförsterstelle in Steegen im Regierungs­
bezirk Danzig ist zum 1. Mai d. I .  anderweit zu 
besetzen. . ^

Die Kataster-Kontrolleure Nenmann m, Dt. 
Krone. Oskierski in Jnowrazlaw und Trettm rn 
Danzig sind zu Steuer-Inspektoren ernannt
w o rd e n .^  ^  d ,« , Jagdschl nß. )  Es wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß nach 8 7 des 
Gesetzes vom 26. Februar 1870 mit Ablauf von 
14 Tagen nach Beginn der Schonzeit für Hasen, 
welche am 29 v. M ts. eingetreten ist. solche, sei 
es in ganzen Stücken oder zerlegt, nicht mehr 
zum Verkauf herumgetragen, auch nicht in Läden 
oder auf Märkten oder sonst auf irgend eine Art 
zum Verkauf ausgestellt oder feilgeboten werden 
dürfen. Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannte 
Verbotsbestimmnng haben nicht nur die Be­
schlagnahme des Wildes, sondern auch Bestrafung
zur^Folge.,  ̂ M e m ei » d e-K ö r p e r s  ch a st  c n 
d e r  N e u  s t ä d t i s c h e n  e v a n g e l i s  ch e n 
Mix s, e) b e ten gestern eine Sitzung unter Vor­
sitz des Herrn Pfarrers Jacobi. der vertretungs­
weise den, Gemeuldeklrchenrathe vorsteht, ab. 
Der Herr Vorsitzende theilte mit, daß Herr 
Stodtrath Fehlauer sein Amt als Gemeinde- 
ältester niedergelegt hat. Da derselbe auch das 
Amt eures Vertreters im Parochial-Verbande be- 
kleidet hat, muh für chn eine Ergänzungswahl 
vorgenommen werden. Die Versammlung be­
schloß ruderen, diese Wahl noch zu vertagen, weil 
es möglich rst, daß Herr Stadtrath Fehlauer 
nochmals vom Magistrat in den Gemeinde- 
kirchenrath gewählt wird und er dann auch die 
Wahl annimmt. Dagegen wurde eine zweite E r­
gänzungswahl zum Parochial-Verbande, nämlich 
die eines stellvertretenden Vertreters, sogleich 
vorgenommen. Sie fiel auf Herrn Klempner­
meister August Glogau. — Zweiter Gegen­
stand der Tagesordnung war die Festsetzung des 
Haushaltsplanes pro 1899 1900. Dieselbe erfolgte 
in allen Punkten nach dem Vorschlage des Ge- 
meindekirchenrathes. Von den Einnahmeposten 
sind zu erwähnen 2766 Mk. Zinsen von den 
Kapitalien. 105 Mk Kirchstuhlgelder, 162 Mk. 
für Erbbegräbnisse, 69 Mk. aus dem Fonds zur 
Ablösung von Stolgebühren. Unter den Aus­
gaben ist neu, daß auf Grund des am 1- April 
m Kraft tretenden Pfarrerbesoldungsgesetzes eine 
besondere Pfarrftellen-Nebenkasse" gebildet werden

muß. Die Ausgaben dieser Kaste wurden wie 
folgt angesetzt: Grundgehalt für den Pfarrer 
1800 Mk., Beitrag zur Alterszulagenkasse 1500 
Mk.. Miethsentschädigung für den Pfarrer 1100 
Mk., zusammen 4400 Mk. Diesen Ausgaben 
stehen folgende Einnahmen gegenüber: Bon der 
Testament- und Almosenhalmng 866 Mk., von 
der Kämmereikasse 195 Mk. und Stolgebübren er. 
425 Mk., zusammen 1789 Mk. Demnach erfordert 
die Pfarrftellen-Nebenkasse 26!3 Mk. Zuschuß. 
Dieser wurde als Ausgabeposten in den Haus­
haltsplan eingestellt. Im  ganzen schließt 
letzterer in Einnahme und Ausgabe mit 6900 
Mk. ab und erfordert von der Parochial-Ver- 
bandskaste einen Zuschuß von 2740 Mk. Im  
Anschluß an die Berathung des Haushalts­
planes wurde noch beschlossen, vom 1. April die 
sogenannten „B eich t g e ld  er" n i ch t m e h r  zu 
e r h e b e n .  An deren Stelle sollen an den 
Thüren Tellersammlungen für die Armen der 
Gemeinde erfolgen. — Letzter Gegenstand der 
Tagesordnung war Beschlußfassung über den 
P f a r r h a n s b a u .  I n  Uebereinstimmung mit 
dem Gemeindekirckenrath wurde beschlossen, mit 
dem Bau i m F r ü h j a h r e  d. I  zu b e g i n n e n .  
Es wird eine Baukommisfion aus den Herren 
Rentier Hartmann, Kaufmann Rittweger, S tadt­
baurath Schultze, Klempnermeister Schultz und 
Pfarrer Jacobi gebildet, welche sich durch Bau­
sachverständige erweitern kann. Die Ober­
leitung des Baues wird dem Regierungsbau­
meister Härtung aus Charlottenbnrg übertragen, 
der auch die Zeichnungen gefertigt hat Für 
Zeichnungen und Kostenanschläge erhält derselbe 
1155 Mk. und für die Bauleitung 600 Mk. Die 
Vergebung der Arbeiten erfolgt durch die Ban­
kommission Das Pfarrhaus wird ohne Grund 
nnd Boden ca. 40 000 Mk. kosten, wozu 32000 M. 
durch Kapitalien resp. Patronatsaulheil gedeckt 
werden müssen. 8000 Mk. müssen also durch 
eine Anleihe aufgebracht weiden.

— (Go epp inger ' sch e Mü n z s a mml u n g . )  
Die Theilansftellung von Medaillen im Schau­
fenster des Ladens des Herrn Goldarbeiter 
Hirschberger in der Breitenftraße erregt allge­
meines Interesse. Damit alle Medaillen gleich 
gut besichtigt werden können, werden von Freitag 
früh die Medaillen der oberen Reihen mit denen 
der unteren Reihen vertauscht sein. Wir heben 
aus diesem Anlaste besonders hervor die Medaillen 
auf die Hochzeit Wladislaws IV.. die Hinrichtung 
Roesners, die Feier der 500 jährigen Gründung 
der Stadt Tkwrn, den Dissidententraktat von 
1768, die Konstitution von 1791 und die beider, 
polnischen Ausstände.

An Beiträgen zum Ankaufe der Münz­
sammlung waren bisher eingegangen . 2511 Mk.

Fernere Beiträgeübersandten folgende 
Herren:
Geheimrath Dr. L indau ......................  20 „
Oberbürgermeister Bender-Breslau. . 30 „
Rechtsanwalt Dr. S te in ......................  10 „
Oberstabsarzt Dr. Krause-Saarlouis . 5 „
Kaufmann Ed. Kittler . . . . . .  100 „
Kaufmann A do lph ................................ 20 »
Stadtrath K r iw e s ...............................  50 „
Rechtsanwalt Dr. Kroufeld-Berlin. . 30 „
Prakt. Arzt Dr. Saft 2. Rat e . . . .  7 .
Prakt. Zahnarzt Loewenson . . . .  10 „
Stadtrath D ietrich.....................................100 „
Rentier Hirschberger........................... ^0 »
Generalagent Goldschmidt..................  A  „
Landgerichtsrath Moser "
Landgerichtspräsident Hanslentner . . 20 „
Kaufmann Hellmoldt ...........................  ^  „
Kaufmann W. Lambeck....................... ^  "
Professor B o e tk k e ...................................  "
Kaufmann Pitke ...................................  10 „
Stadtrath Scbwartz. . . . . . . .  10 „
Kaufmann Fritz Mmer-Mocker . . .  20 „
G. R......................................................... 20 ,
Zivil'mgenieur Senator-Berlin . . . 20 „

Summa 3073 Mk.

Mamüüsaltiges.
(Das A u s s e h e n  K a i s e r  W i l h e l m s . )  

m Anschluß an den vierzigsten Geburtstag des 
...aisers wird für diejenigen, die nie oder selten 
Gelegenheit haben, den Monarchen ä» seüem 
folgende Beschreibung des Aussehens des Kaneis

Ist stärker geworden, der answartsgebogene 
Schiiurrbart giebt seinem Gesicht einen strengen 
Ausdruck. Die Anlage zum Starkwerden, die 
der Kaiser vor einigen Jahren zeigte, ist jetzt 
nicht mehr vorhanden. Das wird vielfach den 
Anstrengungen der.Palästinareise zugesprochen, 
die dem. Kaiser nicht so gut bekommen ist. wie 
der Kamnn, die m ausgezeichneter Gesundheit 
don der Orientreise zurückkehrte. Kaiser 
Wilhelm bekommt mittlere Temperatur am 
besten, während ihn allzu große Hitze oder Kälte 
anzugreifen scheinen.

( Z e h n  K i n d  e r v e r g l f t  et.) Das Schwur­
gericht in Catania vernrthcilte eine Bürgers­
frau, die. weil sie ihr Kind verhext glaubte, da­
für zehn Nachbarskiiider durch Gist getödtet 
hatte, zu 30 Jahren Zuchthaus.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmanntn Th»rn.

Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten-

von Mittwoch den 1. Februar 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbnnt und weiß 777-788 Gr. 161-164 
Mk. bez., inländ. bunt 737-766 Gr. 156-159 
Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 67S 
bis 738 Gr. 137-141 Mk. bez., tranflto grob- 
körnig 665 Gr. 105 Mk. bez.



G e r s te  per Tonne von 100V K ilo g r. «stand, 
große 650— 686 G r . 130— 139 M k . bez., tran fito  
kleine ohne Gewicht 91—92 M k . bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilo g r. Iransito  
weiße 140 M k . bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilo g r. in land. 
1^3- 127 M k . bez.

K l e i e  per 50 K ilo a r . W eizen- 4 .0 5 -4 ,1 0  M k . bez., 
Roggen- 4.32V»E-4,35 M k . bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpre is  franko N eufahr- 
wasser 9,50 M k . inkl Sack ab Lager bez. 
Rendement 75" Transitpre is  franko Neusahr- 
wasser 7.30 -7 .3 5  M k . inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  31. J a n u a r. R übö l ruhig, loko 
47.00. — P etro leum  ruhig, S tan d ard  w hite loko 
6,85. —  W e tte r: Schön.

Standesamt Mocker.
Vorn 26. J a n u a r  bis einschl. 2. F eb ru ar d. J s .  

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. M a u re r  Leon Jabczhnski, S .  2. unehel. 
Sohn. 3. G asanstaltsbote A dolf RoeseLer, S .  4. 
A rbe ite r S tephan Ciechocki. S .  5. A rb e ite r A nton  
Wojciechowski. S .  6. Besitzer A n to n  Jeswrskr-

Schmied F ra n z  B laszkiew icz. T .  .13. Schuhmacher 
B enfam in  Raddatz, S .  14. Schmied F ra n z  Chrlla.
5 .  15. A rbe ite r M ich ae l Pokorow ski. S .  16. 
A rb e ite r Gnstav W o lff, S .

b) a ls  gestorben:
1 Maschinenmeister Edm und Pachul - Kol. 

W eißhof. 20 I .  2. W ilh e lm in e  R e im  geb. Rabe. 
83 I .  3. Iabczhnski. ohne V o r n a m e n '/ ,  S t .  4. 
S alo m e Tom kiewicz. 1 I .  5. A r th u r  T h ie l, 2 M .
6. Joseph W isniew ski. S t .  7. Todtgeburt 8. 
G ertru d  Kam inski. 8  M ,  9. K u r t  Roeseler. 
16 S t .  10. Todtgeburt. 11. Todtgeburt. 12. 
C h illa . ohne Vornam en. 2 S t .  13. Lucie S te ig ­
m ann, l ' / j  I .  14. P a u l Pokorow ski, 7 S t .  15 
Todtgeburt.

v) zum ehelichen A ufgebot:
1. A rb e ite r Aiiastaslus Brzezewski und F rau -  

ziska W rzezinski. 2. Hausdiener F e lix  Jankow ski 
und Angelika Preiskorn .

a) als ehelich verbunden:
1. A rbe ite r C a r l Kirchhof m it  W ilh e lm in e  

W indm nlle r. 2. Steinsetzer Casim ir Riickert m it  
A nna Radzinski. 3. A rbe ite r Thom as Snsczhnski 
m it A nna P aw lo w sk i.

M M k ? S  M .
bis >8,65 pr. M e te r  —  sowie schwarze, Weiße und 
farbige „V evn eb erg -D eid e" von 75 pfg. b is W k . 
>8,65 pr. M e te r  —  in  den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins. jevermaim franko uns 
verrollt ins »aus. lguster umgeiienii.
K .H tz lM k tz r Z 'M il le n fL b r i l i t z l l  (K .u .K .noo .) L ü n e d .

gewählteste Farbstellungen in  unerreichter Auswahl, 
als auch schwarze, weiße und farbige Seide m it 
Garantieschein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreisen auch in  einzelnen Roben Porto- und 
zollfrei ins Haus. Tausende von Anerkennungs­
schreiben. Proben umgehend.

8eil!en8toff-5abi'Hr-6nlon

Llloll Klikllks L Weil (8el,,vm).
LoinA l. H o flie ferant.

1» klMlI 
WlrsksdsII

auf allo sodon 
rodusirton kreise 

väüreud des
Ausverkaufs

äsn

Nesidssiänllv.

«kus lsr
ant Verlaufen

franko.

NvävdUllvr xr»tis.

der IrLAerdestäuäs anlässlieü äer Xen- 
vebernalime veranlassen uns, uooü tür 

Kurse 2eit äsn— R tirk N e K s n  k u s v v e k s u ß  —
samintlleker varnenkleiäerstotks kür 
k'rüdlaür, Sommer, Rerdst u. S in ter  
kortsusetsen und olkeriren deisxiels-

6 lVistsc soliden Galens sum Lleid kür 
1,60 Nk.

6 IVIstor soliden Oubano sum Lleiä kür 
1,80 Lllc.

6 lVlsts»' soliden vollai'- Oa-csaux sinn 
Lleid kür 2,70 ölk.

6 ^vtsc soliden sxtca pi-ima l-odsn sum 
Lleid kür 3L 0 ölk.

^.ussefdem neueste Lin^änZe kür die 
k'rükHaür- und Sommer - Saison. Mo­
dernste Kleids,'- und öloussnstofks in 
aller^rösster ^uswaül versendet in 
ein seinen Netern, bei ^ukträsen von 

20 ölE- an franko.
vsttingee L  6 o.» ssrankfui-la. llil,

Versandplans.
8tvS Lum LLnreii üvlrvULarux kilr 3,60 rtll. 

„  „ „  OlitzviotLiirus „ 4.3S „
mit 10 Prosent extra Rabatt.

3. F eb ru ar Sonn .-A ufgang  7.41 U hr.
M ond-A nfgang  12.53 U hr. 
S onn .-U nterg . 4.47 U hr. 
M o n d -U n te rg . 9 42 U y r

Bekanntmachung.
1. Der Einkauf zur freien K ur und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkanfs auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

2. Aus Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines 
(Abonnements-Beitrags-Qnittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
O r ts  Kraukenkassedie Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr­
lings von der Krankenversiche» 
rnngspflicht beantragen.

Gemäß Z 3K des Krankenver- 
sicherungs-Gesetzes in der Fassung 
vom 10. A p ril 1892 find Lehr­
linge auf solchen Antrag von der 
Versichernngspflicht zu befreien. 
Im  Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig.

3. B is  zur B efre iun g  von der 
Krankenversichernngspflicht bleibt 
indessen der Lehrling Kassenmit- 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten

1. Krankenvelsicherungspflichtig sind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköstigung oder Kostgeld) beziehen. 
— Lehrgeld schließt nur dann die 
Versicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entschädigung fü r den 
Unterhalt einschließt.

5. Der Einkauf zur freien K ur und 
Verpflegung im städtischen Kran­
kenhause steht auch für nicht kran- 
kenversicherungspflichlige Hand- 
werkslehrlinge frei.

Thorn den 7. Januar 1899.
D e r  M a g is t r a t ,

Abtheilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
D ie  S ta a ts - und Gem einde­

steuern re. fü r das 4 . V ie r te lja h r  
des Rechnungsjahres 1 8 9 8  find 
zur V erm eidung  der zw angs­
weise» B e itre ib u n g  bis spätestens

ö>m 14. Februar 1899
unter V o rle g u n g  der S tenerans- 
schrerbung an unsere Käm rnerei- 
Nebenkasse im  Rathhause während  
der Vorm ittags-D ienststnnden zu 
zahlen.

I m  Interesse der S teuerzahler 
machen w ir  darauf aufmerksam, 
daß der Andrang in  den letzten 
Tagen vorgenannten T erm in s  
stets ein sehr großer ist, wodurch 
selbstverständlich die Abfertigung  
der Betreffenden verzögert w ird- 
U m  dieses zu verhüten, empfehlen 
w ir . schon jetzt m it  der Z ah lun g  
zu beginnen.

T h o rn  den 21. J a n u a r  1899. 
D e r  M a g is t r a t ,  

S t e u e r - a b t h e i l u n g .

WkMilhk MrizmU.
Zum Verlauf von Naaflaßgegen- 

ständen steht ein Versteiqerungstermin
a m  F r e i ta g ,  3 . F e b r u a r  1 8 9 9

vormittags 9 Uhr
im  S t. Georgenhofpital hierselbst an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
weredn.

Thorn den 30. Januar ^899.
D e r  M a g is t r a t ,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Lieferung der 

fü r das Garnisonlazareth vom I.  A p ril 
1899 bis 3 t. M ärz  1900 erforder­
lichen Verpflegungsbedürfnisse aus­
schließlich Fleisch, ist am 13. F e b ru a r  
1899 vormittags lO Uhr Verdin- 
gungsrermin im  diesseitigen Geschäfts­
zimmer anberaumt, woselbst auch die 
Bedingungen zur Einsicht anstiegen.

Desgleichen ist um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brotreste, Knochen, 
Küchenabgänge und des alten Lager­
st, ohes.

G a r n is o u la z a r e ih T h o r « .

W  Mc Ächerdsn,
Vorzüglichen S a u e rk o h l und schmack­
hafte saure (S u rfe n  empfiehlt

F e in er deutscher Cognac, 
aus reinen W e in trau b e n  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8uperieur V, L ite r-F l. L Mk. 2,50 
Niederlage für Thorn und Umgegend
bn Mrrr Istamil, Thor».

Gott erhalt's.

Z

W e iß w e in e
1896 er L Mk. 35,— , 1895 er L 
Mk.4'^,— , 4 5 , - , 5 0 , - , 6 0 , - .

R o lh w e in e
Z 1897er k Mk. 4 0 , - ,  1 5 , - . §

1895er L Mk. 5 0 , - ,  60,— .
Die 100 L iter ab hier.
V rv n n s ls e k ,  W e in g u t, 
S ch loß  K u p p e r lv o lf, 

E d e s  h e  i m  (P fa lz ) .

Z
L

Edler Wein, du sollst m ir

Empfehlen unsere setöstgekciterterr 
H i r - L k s l H  V L IL V ,

garantirt rein von 90 Z?fg. anpr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu­
friedenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen, groben gratis rr. 
franko. 6edr. Lold, ̂ k rrve ile r Zlr. 311.

W 6 W
dad Beste zur Selbstdarstellung von

c o c m ä c .
Probetendimg 4 Hl. », -  Lompl. 
Postcolli 15 Kl für 31 Ltr Cognac 
M . TS, einschl. Porto n. Kiste gegen 
Nach«, nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten
^ r n o l i l  k n e ip n ,  8 0 lr n ^ e n .

U H m il
in tadelloser A us­

führung
bei

L.KIing.Breitestr.7,
E c k h a u s .

präparirt fü r Nähmaschinen und Fahr­
räder von

kl. M bius L  8s!rn,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. lllsmmkr und

v«ckr «Ä. A n « .
im Hinterhause gelegen, ist von sofort 
b illig  zu vermiethen.

B re ite s tra b e  33. 1 T r .

M o n -W n e
au8 ktalr

(Shrrrji-, Clikäster- und Poilwkin-Ärt)

U  1 ,25  ftk 81.. 
Wh 0 ,7 5  fir 'j- 8>-slik.

0 r « s , Ä  k e k r l c e ,
Vertreter der Deutschen 

Malton-Gesettschast. Wandsbeck,

Zur
Ausführung

von

B k ilM M b e ite il,
Tiesbohrbrunnen, 
K l l l e n t r A r t l l  - V r l l N t ü ,  

Wasserleitungen, 
Kanalisationen

empfiehlt sich
B r ie s e n e r  Z r m e u t w a a r c u -  u .  

K u n s t  i t e m - F a b r ik

L  O o .

I n  s a u b e r s t s r '  l i s k s r ' t z
«eN ireLL  nnä k t t t tK r

Iksgäs'ourg-Zueksu.
Veärulenäste Loeomobüfsdrilr f 

Z)eutLeblLnä§.

^oeomobilen
mit anssielibÄr. ö̂vrenlcesseln, 
k von 4 bis 200 pkerdekrakt,

Lparsamste
LekriekLniALekinsn

für llnäustrls und LauärvirtiiLekast.
Dampfmaschinen, susriebbare Aöbren - Dampfkessel» 
Lentrifugalpumpen, Drescbmascbinen bester Lgsteme.

V e r t r e t e r :  ^ k e o c l o r  V o s s -  I n g e n ie u r ,  
P r a n s t  b .  D a n z ig .

^iglliz-Kontkglils-

loknililssö,
sowie

M !l8 -W !tU lM l« 8 l
m it vorgcdrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdroMI'scds Lllvdürllvlersl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

zx Lagerplatz Ä
zn verpachten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

^ K in  m äbl. Z im ., Kav. u. Burschen- 
^  gelaß z. verm. Gerechtestr. 30, pt. r.

M öbl. Z im  zu verm. Culmentr. 6, I I .
M . m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4

Möbl. U «er Grabenstr. 10, I.

Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. A p ril zu miethen gesucht. Gefl. 
Anerbieten nebst Preisang u. >W. lkS. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Vi8jttznkLrttzli, 
k i ' ü l r t t l i i l i M l l l r t e ü ,  

6ratn!atiyn8!ikrttz», 
<Hedurt8-, 
ssr!ü!)illlK8-«. 
V6rM!l!»»Mll»76lZ6II

v .  v o m b r o M k i ^ d s  8 u e k 6 f u c ! c k k L l .

k a ts ta r iu e n -  u . I ' r ie ä r ie k s t r . - L e lL S .

G

Die von Herrn Oberst k r ie v v i 
inneaehabte

Part.-Wohnnng,
bestehend aus 6 Zimmern, Baderanm, 
Veranda, Gärtchen, S ta ll. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

F r. Oberlehrer v u n g k s - ,  
B rom b  -V o rs ta d t, Thalstraße 24. 

Daselbst sind in der

2. Etage
2 Zimmer m öblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen.____________

Mhiniilgen
von 5 und 6 Zimmern mir Badeein­
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. Q. X iipm S s.

l SÄN»

HnMaMche SÄNM
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
A p ril 1899 zu vermiethen in unserm 
netterbauten Haule F r ie d r iM r , 10/12.

ßttrschllstlliljk Wllhllllllg,
vollständig renovirt, von 6 —7Zim m ., 
1. E tage, zu vermiethen
S c h u l-  « .  M e l l ie n s t r . - E c k e 1 9 .

-  — ....... Vom 1. A p ril zu ver-
miethen Broinbergerltr. 62. f .

Gerechteftraße v tr. ist

ki»k hnMl>!!lilIjt KshnU
von  4 Zimmern nebst Zubehör UNO
eine kleinere W o hn un g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
O soo m ö .

Herrschaft!. Wohn., Bromdergerstr.90 
ü  und Schnlstr. 29, zu verm. v s u ls n .

E in e  k le in e  W o h n u n g ,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

1. und 2. Etage,
bestehend aus je 4 Zimmern, K e l l e r  
Küche und Zubehör per sogleich resp. 
per I .A v r i l  zu verm. 6eorg Voss.

W o h u u u g ,
4 Z immer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiligegeiststraße N r. 16.

Mine""
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zn vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im  Hause.

1 Wohnung
von 3 Zimmern m it Zubehör und 
Veranda ist Versetzungshalber von 
gleich oder A p r il zu vermiethen.

L-. O ssp ro N v itL ,
r, Scbützsreaße 3.

M Hohnung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. A p r il zu vermiethen 

Schloßstraße 14, parterre.
W ohnung von 3 Z im . nebst Zubehör 

Klosterftr. zn verm. Zu  erfragen 
A M äd te r M ark t 20, 2 Treppen.

r k k k L L r Z L dzn verm. Heiliaeaeiststrafle 13.
L ,ne  kleine Wohnung zu verm. Wo, 

iaat die Geschäftsstelle dieser öta.

Druck und Verlag von L. Dombrowski  w Thorn


